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vis Debatte über äis grob-
ksIIMs Republik.

Preußische Landesversammlung.
Berlln, 16 . Juli 1919.

FörmllcheAnfrageder Deutschen Volksparte !.
.Der Vorwärts berichkei in der Morgenaus¬

gabe vom 9. Juli , daß der hessische Minister¬
präsident Ulrich mit Hilfe der Franzosen und
vor allem des Generals Mangln für eine groß¬
hessische Republik Propaganda mache , der auch
südliche Teile der Rheinprovinz und Telle Hes¬
sen -Nassaus ongehören sollen . Ist der Slaotsre-
gierung bekannt , ob diese Angaben auf Wahr¬
heit beruhen und welche Schritte gedenkt sie zu¬
treffendenfalls zu unternehmen , um derartigen
Eingriffen in den Bestand Preußens enlgegen-
zutrelen? '
Auf die Frage des Präsidenten erklärt sich

Ministerpräsident Hirsch zur soforllgen Beant¬
wortung bereit.

Eine dringende förmliche Anfrage des glei¬
chen Inhalts ist am 16 . Juli vom Zen¬
trum eingerelchk worden.

Abg. Dr. Moldenhauer (D. Vp.) begründet die
Interpellation der Deutschen DolkSparkel. D<ck
der hessische Ministerpräsident die böse Absicht
hätte, eine Republik zu gründen , die sich vom
DeutschenReiche loslösen will, glaube ich nicht;
aber der allgemeine Eindruck ist, daß Herr Ulrich
den französischen Einflüsterungen allzusehr nach¬
gegangen ist, oder daß er von dem General Man¬
gln , der auch ein sehr guter Diplomat zu sein

!scheink, nach allen Regeln der Kunst eingeseist
worden ist. Dagegen, daß auch preußische Landes¬
beste in das Projekt einoezogen werden, müssen
wir die allerschärfste Verwahrung elnlegen. Die
Regierung wird die Zustimmung aller Parteien
finden, wenn sie zu energischer Abwehr schreitet.
Hoffentlich hat die Interpellation des Zentrums
die gleiche Tendenz wie dle unsere, hoffentlich will
huch das Zentrum mit derselben Entschlossenheit
kne wir diesen Eingriff tn die Integrität des preu-
Wchen Staates zurückweisen.

Abg . Bergmann (Ztr.)
begründet die Zenkrumsinkerpellakion.

liche Neugestaltung unseres
Daß dle
deutschen
will undinnerstaatliche

Vaterlandes nicht zur Ruhe kommen
kann, ist nicht verwunderlich nach einem Welt¬
krieg von 4 )4 Jahren und nach der Revolution.
Zum drittenmal beschäftigen uns Vorgänge am
Rhein. Es ist nicht anzunehmen, daß Herr Ulrich
mit seinen Plänen allein steht. Dle Bevölkerung
der ln Betracht kommenden TeilederProvtnz
Hessen - Nassau und der Rheinland«
lehnt mit aller Entschiedenheit sich gegen die Ein¬
verleibung in eine großhessische Republik auf.

Wo bleibt übrigens die Entrüstung , die man
vor Monaten gegen die Herren Kastert und
Kuckhvff hier an den Tag legte? Damals er¬
hob man sogar den Vorwurf des Landesverrates.
Was Bayern, Baden , Württemberg und Heften
besitzen, nämlich dle Selbständigkeit im Rahmen
des Reiches, kann doch nicht Landesverrat sein,
wenn es die Rheinländer verlangen . (Sehr gull
lm Zentrum .) Aber heute ist alles ruhig, heule
schweigen Demokraten und Sozialisten, weil es
ein sozialdemokratischerMinister ist , der mit dem
französischen General verhandelt hat. Das ist eine
Doppelmoral , dl « wir verwerfen.
(Bravo lm Zentrum , Lärm links .) Man ging nicht
von sachlichen Gesichtspunkten aus , sondern man
wollte damals «inen Rummel gegen das
Zentrum inszenieren. (Sehr richtig im Zen¬
trum .) Der DemokratIansenhat damals direkt
«ine Hetzredegegen uns gehalten. (Unruhe bei den
Dem.) Ausgerechnet diesen Herrn will man jetzt
zum Beirat des Skaatskommissars für die besetz-

Gebiete machen. (Hört ! Hört ! im Zentrum .)
-Dadurch wird das Zusammenarbeiten nicht gerade
gefördert. Man hak sogar dem Zentrum in seiner
Allgemeinheit den furchtbaren und schweren Vor¬
wurf des Hochverrats gemacht. Wir protestieren
dagegen mit aller Entschiedenheit. (Beifall im
Zentrum . ) Auch der Mehrheitssozialist ließ die
/ iucksichk vermissen, die er einer Regierungspar¬
tei schuldig war . (Sehr richtig im Zentrum .) Wenn

d"Wlbe tun , so ist es noch lange nicht das¬
selbe . Das zeigt sich auch jetzt wieder. Mit
A ^ Ee " haben wlr nichts zu tun, mit
n°M >sr.ichen Offizieren verhandeln auch Mehr-
heikssoziolisken . Hört , hört ! im Zentrum .) Sie
wollen lieber Franzosen werden, als unter «ine
Dsaffenrepublik kommen. (Hört, hört ! im Zen¬
trum . ) Man hak von klerikalen Machenschaften
gesprcichen . Ist Herr Ulrich etwa ein Klerikaler?

glauben, daßwtrtschafklicheSründe
«ns immer mehr zumEinheitsstaat treiben
w«-ö«u. (Beifall tm Zentrums

Ministerpräsident Hirsch: "
Der hessische Ministerpräsident Ulrich und der

Iustlzminister Dr. von Brentano (Hört , hört!
links ) hatten auf Veranlassung des Generals
Mangin in Mainz mit diesem über gewisse lokale
Angelegenheiken zu verhandeln . Bei dieser Ge¬
legenheit ist auch die Frage der von Dorien ge¬
plänken rheinischen Republik zur Sprache gekom¬
men. Ministerpräsident Ulrich hak gegen diesen
Plan scharf Stellung genommen. (Hört, hört!
links .) Im Verlaufe dieses Gespräches haben die
beiden hessischen Minister den

Plan -er Gründung etnes großhessische«
Freistaates

erwähnt . (Hört, hört ! Im Zentrum .) Genera!
Mangin schien das dahin aufgefaßk zu haben, daß
Heften die Unterstützung der französischen Be¬
satzung für diesen Plan wünschte. Ministerpräsi¬
dent Ulrich und Iustizmmisler von Brentano er¬
klärten sofort mit aller Vestlmmkhelk, daß ihnen
eine solche Absicht ferngelegen häkle. Nachdem die
preußische Regierung von dieser Unterredung , die
am 28 . Juni stattgefunden hatte , am 8 . Juli Kennt¬
nis erhalten hakte , hat sie sofort bei der hessischen
Negierung Verwahrung dagegen eingelegt, daß
eine solche Frage überhaupt vor dem französischen
General erörtert worden ist. (Allseikige Zustim¬
mung.) Sie hak sofort bet der Relchsregierung
eine Besprechung dieser Angelegenheit unter Zu¬
ziehung der beteiligten Staaten beantragt . Diese
Besprechung hak in Weimar am 14 . Juli stakkge-
funden. Inzwischen hatte die preußische Regierung
durch die hessische Regierung die Abschrift des Be¬
richtes erhalten , den die hessische Regierung unter
dem 36. Juni an den Reichspräsidenten gerichtet
hatte . Ebenso ist auf dem Umwege über das
Reichsministerium des Aeußeren der Bericht des
preußischen Gesandten tn Darmstadk vom 2 . Juli
in unsere Hände gekommen. Bei den Verhand¬
lungen am 14 . Juli haben wir uns davon über¬
zeugt, daß bei den hessischen Herren nicht die Ab¬
sicht bestanden hat, die Hilfe der französischenBe¬
satzung für die Losreißung preußischer Gebiets¬
teile in Anspruch z« nehmen. Wir haben aber mit
aller Entschiedenheit zum Ausdruck gebracht, daß
wir bereits in der bloßen Erörterung solcherPläne
vor einem französischenGeneral mindestens einen
schweren Mißgriff sehen. (Lebhafte Zustimmung.)
Der Reichsministerpräsidenk hat bei dieser Be¬
sprechung den Wunsch geäußert , daß solche Fra¬
gen nicht wieder vor Len Augen der Ententebe-
sahung berührt werden möchten. (Beifall . ) Bei
dieser Besprechung ist ferner zweifelsfrei festge¬
stellt worden, daß

dle Reichsregiernng von der Besprechung der
hessischen Minister mit Genera ! Mangln vor¬

her keine Kenntnis
hakte. (Hört ! hört !) Die preußische Regierung
steht heute noch auf den Standpunkt , daß Abtren¬
nungen von Gebietsteilen Preußens tn jedem
Falle gefährlich für die Einheit Deutschlands und
schädlich für die Kraft und Leistungsfähigkeit
Preußensund des gesamten Reiches sind (Beifall ),
daß sie ganz besonders verhängnisvoll werden
müssen , wenn sie in den an die Besatzungszone
grenzenden Gegenden geplant werden . (Erneuter
Beifall .) Die Vorgänge bei der Gründung der
Dortenschen Republik beweisen ebenso wie das
Verhalten des Generals Mangin bei den Bespre¬
chungen mit den jetzigen Ministern , daß den
Franzosen nichts erwünschter wäre als eine
Schwächung Preußens durch Abtrennung preu¬
ßischer Gebietsteile und eine Bildung von kleine¬
ren Bundesstaaten auf Kosten Preußens (Sehr
richtig!) , die, wenn sie auch förmlich vorläufig
noch beim Reiche bleiben, bet den Franzosen die
Hoffnung auf einen künftigen Anschluß an baS
französische Herrschaftsgebiet erwecken können.
(Zustimmung.) Der Glaube, der offenbar auch
den hessischen Ministern vorgeschwebthat und der
auch von einem Mitglieds des Aeichskabinekls
geäußert wurde, daß die rheinische Bevölkerung
den Verlockungen der Franzosen besser standhal¬
ten könne, wenn sie Bürger einer selbständigen
rheinischen Republik wären . Ist nach Ansicht der
preußischen Regierung trügerisch. (Zustimmung.)
Die preußische Regierung vertraut auf dle deut¬
sche Gesinnung der gesamten rheinischen Bevöl¬
kerung und aus ihre Anhänglichkeit an das Reich.
(Beifall .) Sie glaubt nicht, daß Relchsangehörige,
die überhaupt den Verführungskünsten von fran¬
zösischer Seite zugänglich und die bereit sind , ihr
Deutschtum anfzugeben, davon dadurch abgehal-
ken werden können , daß ein FreistaatGroßhessen
aut Kosten Preußens geschaffen würde . (Sehr
richtig!) Die preußische Regierung steht vielmehr
in allen diesen Plänen die Gefahr , daß die bisher
nur auf dem linken Rheinufer anzutreffenden
Absplitterungsbestrebungen auch auf das rechte
Ilfer HInübergekragenwürden und daß die Los-
lülung von Preußen nur der erst« Schritt Märe

u elner Loslösung vom Reich«. Die preußisch«
eaierung bittet die Landesversammlung, gegen

solche gefährliche Bestrebungen einmütig Stellung
zu nehmen. (Lebhafter , wiederholter Beifall .)

Abg. Dr . Ritter (D . Rat . ) : 2n den Rheinlän¬
der ! scheint doch tatsächlich ein sehr starker Nähr¬
boden für dies , Aosonderungsvesirebungen vor¬
banden zu sein. Nur «in starkes Preußen kann
oi « Wacht am Rhein ballen.

Abg. Weber ( Soz .) : Wir verurteilen
den Schritt Ulrichs. Wir wissen , daß das
Zentrum an den Abkrennungsbestrebungen sich
eifrig beteiligt. Die Aufteilung Deutschlands darf
keine Parkeifrag « werden, sie geht das ganze deut¬
sche Volk an . Dle Erklärungen , die daS Zentrum
hier im Hause abgibk , stimmen mit dem Verhallen
der Partei im Westen nicht überein. Diejenigen
Kollegen haben doch nicht so ganz unrecht, die
uns sagen: Wer sich ln die Hände des Zentrums
begibt, der ist verloren . (Lebhaftes Hört , hört und
große Bewegung im ganzen Hause.) Die Regie¬
rung wird ja wissen , wie weit sie gehen kann . Auch
bei uns gibt es eine Grenze , wo wir sagen müssen:
Regiert Ihr alleine, uns ist der Geschmack am
Regieren verdorben . Fluchwürdig ist die Agita¬
tion der Zentrumsanhänger im Ryeingebiek.

Abg. Jansen (Dem .) tritt dem Zenkrumsredner
mit großer Schärfe entgegen. Das Verhalten
Ulrichs verurteilen wir . Was die Zenkrumsan-
hänger in den Rhelnlanden treiben , ist Landes¬
verrat. Die heutige Erklärung der Regierung ge¬
nügt mir nicht.

Abg . Ludwig (U . Soz .) : Schon lm März ist
bas Zentrum gekennzeichnet worden als verant¬
wortlich für die Abtrennungsgelüste , heute hak es
das zugegeben. Herr Bergmann hat offen erklärt,
dle Zenkrumsleute in ihrer Mehrheitwürden die¬
sen Weg gehen. Die Herren sind schon längst er¬
kannt : sie sind die schwarzen Spartaki¬
st en. ( Große Heiterkeit .) Die Geschichte hat
festgeskellk, daß Sie (nach rechts) zu den berufs¬
mäßigen Hoch - und Landesverrätern gehören.
(Große Empörung rechts.) Ministerpräsident Dr.
Porsch ruft den RednerzurOrdnnng .) Sehen
Sie sich doch ln der Geschichte um, wie nach 1806
die allerunterkänlgsten Huldigungsadressen auS
Ihren Reihen an den großen Napoleon ergingen.
(Große Unruhe rechts. Die Mitglieder der
Deukschnatlonalen und der Deutschen Volkspgriei
verlassen den Saal.) Wenn der Feind ins Land
kommt, sind Sie die ersten, dle sich ihm an den
Hals werfen . (Stürmischer Widerspruch rechts.
Großer Lärm . Vizepräsident Dr . Porsch ruft den
Redner für diese schwere Beleidigung zum zwei¬
ten Male zur Ordnung .)

Abg . Dr. Kalle (D . Vp.) : Man sucht systema¬
tisch lm Westen für die Loskrennung zu werben.
Die Lage ist ernst. In dem Vorgehen deS hessi¬
schen Ministerpräsidenten müssen wlr geradezu ei¬
nen feindlichenAkt gegen Preußen erblicken.
(Sehr richtig!)

Abg . Bergmann (Ztr .) : Mit unserm Eintritt in
die Regierung haben wir ein sehr schweres Opfer
gebracht, und wir haben es gebracht im wohlver¬
standenen Interesse unseres Vaterlandes . Das
Zentrum hak offiziell vor Bestrebungen zur Ver¬
selbständigung der Rheinlande gewarnt , well sie
die Gefahr sozialer Unruhen und sogar dle Gefahr
des Bürgerkrieges in sich bergen. Mehr konnte
das Zentrum doch nicht tun . Auch im Zentrum
hak die Zahl der Anhänger des Einheitsstaates
ständig zugenommen, und auch ich gehöre zu
Liesen.

Die Erörterung wird durch die Annahme eines
Schlußankrags beendet.

Schluß gegen 7 Uhr.
Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr pünktlich..

(Ministerium des Innern.) Voraussichtlich wird
morgen auch noch eine Abendsttzungsiaklfinden.

»

Die Aushebung der Ortsfchulin-
spekLion in Preußen.

e. Berlin , 18. Juli, 1919.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung

der Vorlage über die Aushebung der Ortsschulin-
fpektion.

Abg. Dr . Porsch (Zentrum ) : Wir sind ge¬
gen die Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht
und befinden uns da in voller Uebereinstimmung
auch mit der katholischen Lehrerschaft. Trotzdem
wollen wir dem Gesetz zustimmen, wenn der rirch.
Nche Einfluß auf die Schule in anderer Weise
fickergeskeltt wird. Zu diesem Zweck beantragen
wir, daß auf Grund eines Gesetzes Schulbeiräte
aus Vertretern der Eltern , der Lehrer , der Ge¬
meindebehörden und derjenigen Religionsgesell¬
schaften gebildet werden , deren Angehörige an
den betr. Schulen unterrichtet werden . Diese Bei¬
räte sollen in freier Wahl gewählt werden. Fer¬
ner beantragen wir. daß der AeMche» der NN

einer Schule Religionsunterricht erteilt, als Mit¬
glied des Lehrkörpers dieser Schule betrachtet unr¬
und Sitz und Stimme in dem Lehrkörper bat.
Sollten diese Anträge abgelehak werden, würde,
wir gegen das Gesetz stimmen.

Abg. Frau Arendsee (U . S .) : Es ist höchst«
Zeit , daß die geistliche Schulaufsicht beseitigt wird.
Die Scheinsoziallsten (Lachen) verraten ihr»
Grundsätze, wenn sie dem Schulkompromiß zustim-
men. Wir allein sind grundsatzgetreu. (Lachen.
Zuruf : So sixhst Du aus ! Heiterkeit.)

Abg. Frhr. v . Wangenheim (Welfe) : Wir
werden wie das Zentrum gegen das Gesetz stim¬
men, weil der Einfluß der Kirche auf die Schule
nicht gesichert ist. Gerade weil die gegenwärtig«
Negierung nicht besonders tirchenfreundlich ist»
sind wir mißtrauisch.

Abg . Kley (Zentr.) : Ohne unsere Anträge
würden die Bestimmungen der Vorlage Kautschuk
bleiben, mit dem nichts anzufangen wäre . Di«
Beiräte sollen in freier Wahl gewählt werden . Di«
Grundsätze der Demokratie sind also gewahrt.

Abg. Ne u m a n n n (Soz ) : Der Vorwurf de»
Prinzipienvcrrats ist lächerlich . Wir halten zu
unfern Grundsätzen fest und werden nicht nachge¬
ben. (Stürmisches Hört ! Hört ! Im Zentrum .) Wir
werden auf die Minister entsprechend einzuwirken
suchen . (Erneutes Hort ! Hort ! und große Unruhe
im Zentrum .) Ihre Aufregung verstehe ich nicht.
Genau so wie sie auf die Zentrumsminister Ein¬
fluß zu nehmen suchen , suchen wir unser« Partei¬
minister in ihrer Stellung zu festigen. (Unruhe im
Zentrum .)

Abg. Kinzel (Demokrat) : Wir sind nicht
kirchenfeindlich. Die Kirche hat ein Interesse an
-er Erziehung der Jugend ; nur soll sie keine Vor¬
rechte, sondern nur ein Mitbestimmungsrecht er¬
halten. Das Wort des Vorredners vom Partei-
minister bedauern wir . In erster Reihe haben wir
es mit Staatsministernzu tun. Gewiß , die Mini¬
ster können auch nicht aus ihrer Haut l-eraus, aber
sie müssen dem Lande dienen» nicht den Interesse»
einer Partei. (Beifall .)

Abg. Frau Arendsee (U . S .) : Wo ist den»
überhaupt der Minister bei dieser wichtigen Be¬
ratung?

Ada. Oelz« (Deutsch-natl .) : Wir werden süt
den Zentrumsantragstimmen.

Abg. Hollmann (Deutsche Dolksp. ) : Wie
hatten zunächst schwere Bedenken gegen den Zen-
trumsantrag, werden aber jetzt für ihn stimmen.
(Große Heiterkeit. Zuruf links : Echt national-
liberal !) Nicht zuletzt die Rede des Abg. Neu¬
mann hat uns zu der veränderten Stellung oeran.
laßt . Das Wort vom Partsiministerhat uns miß¬
trauisch gemacht. ( Lachen bei den Soz .)

Ministerialdirektor Kestner: Die Einrichtung
von Schulbeiräten hat viel für sich, aber man sollt«
die Einrichtung nicht in Eesetzesparagraphen ver¬
steinern, sondern sie dem Wege der Verordnung
überlassen.

Die Zentrums «« tröge werde« abgelehnt. Da»
Gesetz wird gegen das Zentrum und einen Teil -er
Rechte« endgüÜig angenommen.

vsutlcke llllLLoMvSrlaMMlllrrg
Weimar . 17 . Juli.

Dle Raklonalversammluno nahm heute die Ab¬
stimmung über die Artikel jl8 und 119 vor, die
von der Ehe und der elkerlichen Erziehung han¬
deln. Artikel 118 erhielt nach einem demokra¬
tischen Antrag folgenden Wortlaut:

Me Ehe
steht unter dem Schutz der Verfassung. Die
Mutterschaft hat Anspruch auf den Schutz und
die Fürsorge des Staates. Die Gesundung und
soziale Förderung der Familie ist Aufgabe , des
Staates und der Gemeinden . Kinderreiche Fa¬
milien haben Anspruch auf ausreichende Für¬
sorge. — Zur Annahme gelangt weiter mit knap¬
per Mehrheit(durch Hammelsprung mit 138 gegen
133 Stimmen ) ein unabhängiger Antrag , wonach
die Mutter eines unehelichen Kindes Anspruch
darauf hak , auch lm amtlichen Verkehr als Fra»
bezeichnet zu werden.

Bel Artikel 119 wurde die Frage der
unehelichen Kinder

nach einem demokratischen Antrag in folgender
Meise geregelt: . Unehelichen Kindern sind durch
die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für
ihre leibliche, seelische und gesellschaftliche Ent¬
wicklung zu schaffen, wie den ehelichen Kindern?
Dagegen stimmten das Zentrum und die Rechte.
Abgelehnt wurde tn namentlicher Abstimmung
mit 165 gegen 126 Stimmen ein sozialdemokra¬
tischer Antrag, wonach das uneheliche Kind das
Recht auf den Vatersnamen und auf volle recht¬
liche Gleichstellungmit dem ehelichen Ktnde habe»
tollte. Es wurde aock eln« LestMttm des Aw- '
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! isses angenommen auf Vorlage eines Gesetz-
- .Wurfes, der die rechtliche und soziale Stellung
i s unehelichen Kindes gemäß der jetzigenFassung
k ä Artikels 119 neu regelt

.Art . 120 bestimmt: -
Die Jugend

ist gegen Ausbeutung sowie gegen sittliche , geistige
1 nd körperliche Verwahrlosung zu schützen . Fer¬
ner haben die erforderlichen Maßnahmen die
iänder zu krefstn. Fürsorgemaßregeln im Wege

tos Zwanges können nur auf Grund des Gesetzes
ungeordnet werden . — Art . 120 wird mit der Ab¬
änderung nach einem unabhängigen Anträge , daß
Raak und Gemeinden, nicht die Länder die zum
Schutze der Zugend erforderlichen Einrichtungen
treffen sollen, angenommen.
' Art . 121 gibt allen Deutschen das Recht, sich
»hn« Anmeldung und besondere Erlaubnis fried-
Dch und unbewaffnet zu versammeln. Nur Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel können nach
Vnem zu erwartenden Reichsgesetz anmelde¬
pflichtig gemacht werden . Der Artikel wird in
Per Ausschußfassung angenommen.

. Alrt. 127 . und 128 handeln vom
Beamtenrecht.

-Dazu liegt ein Antrag Frau Zuchaez (Soz .)
j»or: «Alle Ausnahmebestimmungen gegen weib-
iLche Beamte werden beseitigt' , und ein Antrag
jjSteinkopf (Soz .), daß die Beamten Einsicht
,dr ihre Personalnachweise erhalten . Endlich wird
,pom Abg. Auer (Soz .) ein Art . 128 » beantragt:
!>Für Verfehlungen , die von einem Beamten in' Ausführung seiner Amtstätigkeit begangen wer-
jben, hastet die Behörde oder Körperschaft, in deren
,Aufträge er tätig war . Die Beamten haften für
-vorsätzlicheoder grobes vorsätzliches Verschulden.
§Der ordentliche Rechtsweg darf nicht ausgeschlossen
werden . ' Ein Antrag Burlag « (Zkr.) will den
Art . 128 » folgendermaßen formen: . Verletzt ein'Beamter in Ausführung der ihm anvertrauken
Uenklichen Gewalt die ihm einem Dritten gegen¬über vduegende Amtspflicht , so trifft die Verant¬
wortung grundsätzlich Las Reich, die Länder, die
Gemeinden oder andere Kommunalverbände, in
deren Dienst der Beamte steht. Das Einschreiten
Legen den Beamten bleibt Vorbehalten.

' Ein An¬
trag Dr . Cohn (1i . S .) auf Beamtenwahlen wird
jobgelehnt. Die Art . 127 und 128 werden an¬
genommen. Außer anderen mehr formalen Aen-
derungen werden die Anträge Frau Zuchaez und
ISkeinkopf angenommen . Art . 128 » wird in der
Fassung des Antrages Burlage angenommen.

Schriftführer Pfeiffer verliest ein
2Telegramm des Präsidenten der Deputierten¬

kammer der argentinischen Republik,
die der Nationalversammlung einstimmig Ihre
Freud « ausdrückt über die Unterzeichnung des
Friedens von Versailles , auf den die Welt ge¬
wartet habe und mit dem die Nationalversamm¬
lung den Forderungen der Gerechtigkeit und der
Menschlichkeit Rechnung getragen habe. (Leb¬
hafter Beifall .)

Vizepräsident Hausmann dankt für die Ge-
/nnuna , die in dem Telegramm für unser Land
wm Ausdruck gebracht wird.

Religion und religiöse Gesellschaften.
Abg. Dr . Mcmsbach (Ztr .) berichtet eingehend

tikec die Beratungen des Ausschusses. Der Aus¬
schuß hat die Sähe des Entwurfs erheblich er¬
weitert . Die Gründe dafür lagen im Borbild der
Verfassung von 1848, in der Notwendigkeit einer
Neuordnung der protestantischen Kirchenverfaffung
und nicht zum wenigsten in den radikalen Ver¬
lachen einer Trennung von Staat und Kirche
durch einzelne Länder . Die Behandlung des an
sich schwierigen und dornenvollen Gegenstandes
rm Ausschuß ist ohne scharfe Kämpfe verlaufen.
Wenn auch die Gegensätze der Weltanschauung
peutlich zum Ausdruck kamen. Starke Meinungs¬
verschiedenheiten sind in der Frage nach dem
vffentlich - rechtlichen Charakter der Religions-
gesellschafien hervorgetreken. Der Ausschuß hat
»lese Frage nicht, wie in anderen Trennungs-
tändern , dadurch gelöst , daß die christlichen Kirchen
« r Privakvereinen herabgedrückt werden , sondern
dadurch, daß mich andere moderne ReUgtonsgesell-
fchasten leicht das Recht der öffentlichen Korpora-
Lonen erlangen können , wenn sie eine erhebliche
Bedeutung fiir das öffentliche und soziale Leben
gewonnen haben. Diese Form der gleichen
Rechtsstellung hat ein geschichtliches und ein zeit¬
geschichtliches Interesse ; denn sie enthält ein grö-
«eres Verständnis für die soziale Bedeutung der
iReligionsgesellschafken, als die umgekehrte rein
»rivatrechlliche Gleichstellung. Nach Besprechung
der wichtigsten materiellen Bestimmungen über
Freiheit der Religionsübungen , kirchliche Ver¬
waltung , Besteuerungsrecht , Kirchenvermögen,
Heeresseelsorge usw. spricht der Redner die Hoff¬
nung aus , daß die im Ausschuß friedlich und er¬
folgreich beendete Arbeit ihre Anerkennung und
Besiegelung durch die Nationalversammlung fin¬
den werde. (Bravo !)

Auf Antrag des Abg. Koch (Demokr .) wird
die Beratung über den ganzen Abschnitt (Art . 132
bis 138 ) zusammengefaßk. Der dritte Abschnitt
behandelt die Glaubensfreiheit (Art . 131/32), die
Freiheit der Reltgionsühung (Art . 133 ) , die Frei¬
heit der Bereinigung für Religionsgesellschasien
(Art . 134 ) , die Auflösung der Skaaksleitung in
den Religionsgesellschasien (Art . 135 ), den Schutz
des Sonn - und Feiertages als Tag der Arbeiks-
ruhe (Art . 136), die Erfüllung der religiösen
Pflichten durch die Angehörigen der Wehrmacht
(Art . 137 ) und die Zwanglosigkeit bei der Vor¬
nahme religiöser Handlungen (Art . 138 ).

Zu Art . 134 beantragen die Unabhängigen
staatsrechtliche und vermögensrechtliche Trennung
von Staat und Kirche. Zu einem gleichen Artikel
beantragen die Sozialdemokraten , daß die Rechte
der Mitglieder von religiösen Gesellschafien nicht
von Geldleistungen abhängig gemacht werden.

Abg. Dr . Quark (Soz .) bedauert , - aß es
- «» Sozialisten infolge der Gegnerschaft sämtttcher

Me '
GlauLensherrschafi durch' Ätze innerliche

Glaubensgemeinschaft abzulösen.
Wg . Dr . Naumann (Dem.) : Für die evan¬

gelische Kirche bedeutet die Verfassung eine neue
Zeit , die unmittelbar an das Geburtsjahr der
lutherischen Reformation anknüpft.

Abg. Bei dt (Deutsch -Nall .) : Die Abschaf¬
fung der Skaatskirche ist ein weltgeschichtliches
Ereignis . Der Aenderung sehen wir ohne Enthu¬
siasmus und Optimismus , aber auch ohne Furcht
entgegen.

Abg. Kuhnert (Unabh.) : Mir verlangen,
daß die Trennung von Kirche und Staat restlos
durchgeführt wird.

Zn der Abstimmung wird auf Antrag Kahl im
Art . 132 nur die Glaubens - und Gewissensfreiheit
festgesetzt , die Gedankenfreiheit aber heraus¬
gelassen.

Die Frage der religiösen Gesellschaften wird
hahin entschieden, daß diese Körperschaften des
öffentlichen Rechts bleiben, soweit sie solche bis¬
her waren , und daß gemäß einem demokratischen
Anträge anderen religiösen Gesellschaften gleiche
Rechte zu gewähren sin- , wenn sie durch die Zeit
ihres Bestehens und die Zahl ihrer Mitglieder
die Gewähr der Dauer dielen.

Mit geringer Mehrheit wird ein deutsch -natio¬
naler Antrag angenommen, - aß b!S zum Erlaß
eines Rsichsgefetzes die bisherigen Skaaisleistun-
gen bestehen bleiben.

Zm übrigen werden die einzelnen Bestimmun¬
gen dieses Abschnittes unter Ablehnung aller An¬
träge nach den Ausschußbeschlüssenangenommen.

Nächste Sitzung Freitag S -L Ahr: Berfasjung,
Landarbeilerftreik.

Weimar , 18 . Zuli.
Das Hans setzt die Beratung des Verfaffungs-

«ntrvmfs bei dem Abschnitt
Bildung und Schule

fort, zu dem daS bereits veröffentlichte Schul-
kompromiß als Antrag Löbe - Gröber und
Genossen vorliegk.

Abg. Weiß (Dem.) als Berichterstatter : Durch
diesen Derfassungsentwurf leidet die Verwelt¬
lichung des Bildungswesens in ihrem organischen
Aus - und Aufbau und die Regelung des Schul-
verhälknisseszwischenKirche und Staat . Die An¬
teilnahme der Kinder an dem Religionsunterricht
ist gesichert, ebenso aber auch die Selbständigkeit
der Schule und die Staatsaufsicht . Der Einheits¬
schule wird damit vorgearbeiket.

Reichsminister des Znnern Dr . David: Mit
der Vereinbarung , die in dem Kompromiß zwi¬
schen zwei Grundauffassungen getroffen wird , wird
sich auch die Regierung einverstanden erklären.
Da keine Auffassung im Ausschuß eine Mehr¬
heit fand, mußte eine Dereinharunq getroffen
werden . Der organisch- systematische Aufbau des
ganzen Schulwesens ist eine der ersten Errungen¬
schaften - er ganzen Derfassungsarbeit . Hoch-
hedeuksam ist , daß Kinder unbemittelter Eltern
Erziehungsbeihilfen erhalten sollen. Das bedeutet
eine soziale Gerechtigkeit gegen den Einzelnen
wie gegen den Staat . Dem Staat ist nichts so
schädlich , als wenn er seine Kinder wegen Man¬
gels an Ausbildung nicht passend verwenden
kann . Wir schaffen die Voraussetzung eines reli¬
giösen und sozialen Friedens , der ein starkes Ge-
meinschaftsgefüge int deutschen Volke schaffen
wird.

Adg . Schulz- Ostpreußen (Soz .) : Wir haben
keine Veranlassung , uns über das jetzige Schul-
kompromtß besonders zu freuen. Vom pädago¬
gischen Standpunkte aus wünsche ich nicht, daß
die Schule in die politischenStreitfälle mlt hinein¬
gezogen wird. Der Grundsatz des Kompromisses
ist : Freiheit im Denken und in der Weltan¬
schauung, keinerlei Vergewaltigung der Eltern
und Erziehungsberechtigten. Der Haupkteil des
Reichsgesetzes wird der sein , daß in bestimmten
Zeiträumen Schulwahlen festgesetzt werden , in
denen die Erziehungsberechtigten sich für die kon¬
fessionelle , Simultan - oder die weltliche Schule zu
entscheiden hadern Eine Beseitigung des Schul¬
kampfes kann man nur erreichen, wenn man allen
Weltanschauungen siele Dahn gibt. Für uns So¬
zialdemokraten kommen in der Schulfrage die drei
wichtigen Gegenstände in Frage : die Weltlichkeit,
Einheitlichkeit und vor allen Dingen die Ein¬
beziehung der Arbeit in den Plan und Geist der
Erziehung. Wir haben natürlich die beiden ersten
nicht restlos durchsetzen können, aber wir sind
schon damit zufrieden, daß wenigstens das Prinzip
feskgelegk worden ist. Zch empfehle ohne Aeber-
schwang, aber auch ohne innere Gewissensbeden¬
ken die Annahme des Schulkompromisses.

Abg. Gröber (Zenkr.) : Die Regierungsvor¬
lage enthält nur einen einzigen kleinen Artikel.
Der Ausschuß Hot durch seine tiefschürfende Ar¬
beit einen großen Abschnitt über die Schulsiage
herausgearbeiket. Das Zentrum hak an seiner Er¬
weiterung kräftig mitgewirkt . Bezüglich desRe -
ligions Unterrichts ist es uns im Ausschuß
gelungen, eine Lösung zu finden, die wir als aus¬
reichend und genügend anzuerkennen vermocht
haben. Gegensätze der Weltanschauung , wie sie
auf diesem Gebiete bestehen, lassen sich nicht auf
dem Boden der Motorisierung und des gesetzlichen
Zwanges , sondern nur auf dem Boden der Gerech¬
tigkeit u . der Freiheit erreichen. Diese Auffassung
sucht das Kompromiß zu verwirklichen, indem es
oen drei großen Richtungen die Möglichkeit gibt,
ihren Einfluß auf die Volksschule geltend zu
machen. Privakvolksschulen sollen nur zugelassen
werden , wenn für eine Minderheit von Er¬
ziehungsberechtigten eine Möglichkeit für Schulen
ihres Bekenntnisses in der Gemeinde nicht besteht.
Möge es uns gelingen, die Schule auf öie Höhe
zu bringen , die die Grundlage der Wiedergeburtdes deutschen Volkes sein muß.

Abg. Seyfert (Dem.) : Das Schulkompromiß
hat zu unterm großen Bedauern die Aufrichtungder staatlichen Gemeinschaftsschule verhindert.
Daran hat man uns fälschlich die Schuld auf-
üLladen» Vor dem lebten wamste sind wir aus¬

l geschalte? worbest, und wenn Sie mlt dem Ergeb-
j nls der neuen Ilebereinkunft nicht zufrieden sind,

so liegt das entweder an Ihren Ankerhändlern
oder an der Partei , mit der Sie den Vertrag ge¬
schloffen haben. Wir lehnen die Verantwortung
für das Ergebnis ab und betonen gleichzeitig, daß
wir unsere Ausschaltung als schmerzlich empfun¬
den haben. Das Zentrum hat im Kampfe um die
Schule die schärfste Waffe ausgespielk im Hin¬
weis auf die Anversehrkheik des Reiches. Das
Zentrum hak wesentliche Zugeständnisse erreicht.
Sie haben die Gewissensfreiheit erreicht, aber auf
Kosten der Schule. An die Stelle der Skaats-
schule tritt die zerstückelteWelkanschauungsschule,
die zur weiteren Zerstückelung führt . Mag es
nun werden, wie es will — ich wünscheder Volks¬
schule das Beste.

Abg. Traub (Deutsch- Rat ! .) : Das Kom¬
promiß ist unabänderlich. Wir holten die ur¬
sprüngliche Regierungsvorlage für besser : wir hal¬
ten das Kompromiß für eine Verschlechterung. Es
bedeutet die Zerstückelung des einheitlichen, natio¬
nalen Schulwesens. So wird ein feffelloserDolks-
schulkampf, der seinesgleichen nicht hat, um die
konfessionelleSchule entbrennen . Augenscheinlich
soll in die künftige Schule eine einheitliche sozial¬
demokratische Weltanschauung hinetngekragen
werden . Absichtlich wurde versäumt , gründliche
Sachkenner zu hören. Die Zusammensetzung des
Hauses beweist, daß das deutsche Volk nicht ein¬
heitlich sozialistisch ist : infolgedessen darf es auch
seine Erziehung nicht sein.

AnkerstaakssekrekärSchultz : Eine staatliche
Einheitsschule werden wir nicht haben, so lange
der Charakter des gesamten Reiches nicht einheit¬
lich lst. Der Kampf um die Schule muß mit gei¬
stigen Waffen ausgefochkenwerden , und wenn die
Mehrheit des Volkes die konfessionelle Schule
haben will, muß sie bleiben. Herrn Traub kann
ich versichern: wir denken gar nicht daran , eine
einheitliche Weltanschauung feskzulegen und sie in
alle Kinderherzen hineinzupumpen. Was wir er¬
streben, ist eine Verbindung zwischen Schule und
Elternhaus herbeizuführen, und damit auch den
Kampf zwischen Eltern und Lehrern ein für alle¬
mal aus der Welk zu schaffen.

Am 11 ^ Ahr wird die Beratung auf 4 Ahr
vertagt.

Lrkökits prsike für lanclwirk-
kckMjcke LrrsugMs.

Das Reichsernährungsministerium hat mit Zu¬
stimmung des Staatenausschusses und des volks-
wirtschaftttchen Ausschusses der Nationalversamm¬
lung durch Verordnung vom 15 . Juli die Pre .se für
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte
1919, so weit diese öffentlichbewirtschaftet werden,
festgesetzt . Die neue Festsetzungwird bedingt durch
die Tatsache, daß alle Produktionsmittel der Land¬
wirtschaft, die Löhne, Düngemittel , Maschinen und
sonstiges Betriebswateru zum Teil um ein Viel¬
faches im Preise gestiegen sind , und daß die Be¬
triebsmittel zurückgegangenund die Erträge gesun¬
ken sind . Um die Landwirtschaft leistungsfähig zu
erhalten , war eine Eihohuna des Grtrttdepreises
ein zwingendes Eebctt Ein Rückgang des Getrei¬
deanbaues wäre '. 'nvermeidlich, wenn dtt Höchst¬
preise die Pilibi ' kr

' on-ftsten nicht mehr decken
würden , west alsdann die Landwirtschaft gezwun-
gen wäre , zu einer ertensioen Wirtschaft überzu¬
gehen.. Die Kvitsiie.tgiert der Auslrndszusiihren
stellt die höchste ! ' Anftrd « iungen an die Produktion
der heimischen . Scholle.

Entsprechend der Sttixerung der Produktions¬
kosten ist der Roag - npreis für da? Berliner
PreisgeGet auf in.

', festgesetzt also um tl> ' ->«
oder 33 Prozent gegenüber dem Vorjahre erhöht
worden. Die disl^ r '

gcn Preisgebrete sind deibe-
halten. Etwas stärker als die Produktionskosten
des Roggens sind diejenigen des Weizens gM *-
gen. Unter Berücksichtigungder bisherigen Span¬
nung zwischen Roggen- und Weizenpreis und an»
gesichts der größeren Ansprüche des Weizens an
Pflege und Dünger erschienein Preis von 450 -öL
für das niedrigste östl . Preisgebist als angemes¬
sen und ausreichend. Der Preis der Gerste ist im
Hinblick auf ihre weitgehende Heranziehung als
Brotgetreide auf der Höhe des Roggenpreises ge-
halien , um so mehr, als ihre Produktionskosten
nicht hinter denen des Roggens Zurückbleiben.

Um eine Verteuerung der Lebenshaltung der
breiten Massen durch die Erhöhung des Brotge¬
treidepreises zu vermeiden, wird die Erhöhung des
Brotgetreidepreises bis zum 1. Oktober auf die
Reichskaffe übernommen und der Mehrpreis ge¬
genüber dem bisherigen Getreidepreis aus dem zur
Senkung der Lebensmittelpreise zur Verfügung
gestellten 1,5 Milliardenfonds gedeckt.

Beim Kartoffelpreis waren die gegen¬
über der Vorkriegszeit um mehr als 100 Prozent
gestiegenen Produktionskosten und die zurückge¬
gangenen Erträge in Uebereinstimnnmg zu brin¬
gen. So mußte ein Grundpreis von 125 -öl für
die Tonne angemessen erscheinen. Er kann nach
den regionalen Verschiedenheitenbis zu 145 -öl er¬
höht werden. Auch beim Oelfruchtbau sieht die
Verordnung eine Erhöhung der bisherigen Preise
vor.

Neben den Preisen für die vegetabilischen Er¬
zeugnisse setzt die neue Verordnung auch die
Schlachtviehpreise fest, wie dies angesichts der be¬
sonderen Dringlichkeit bereits durch die Verord¬
nung vom 17 . Juni für die Schlachtrinder vorläu¬
fig geschehen ist . Neben der Wiederholung der
Preise für Schiachtrinder sind weiter Preise für
Schlachtklberund Schlachtschweinevorgesehen. Der
Kälberpreis ist auf 120 -öl für den Zentner Lebend¬
gewicht, der Preis für Schlachtschweineauf 120 -öl
festgesetzt . Um die beständigen Ueberforderungen
auf den Ferkelmärkten zu beseitigen, sind außerdem
für Ferkel und Läuferschweine Richtpreise von 10
bezw. 6 -öl für das Kilogramm Lebendgewicht
vorgesehen.

Die Preiserhöhungen dürften den berechtigten
Klanen der Landwirtschaft über ein Zurückbleiben

der Preise hinter den Gestehungskostenvoll gerechtwerden. Sie werden dazu beitragen , den Schleich¬
handel zugunsten der gesetzlichen Ratton wesentlich
einzuschränken. Wird dieses Ziel erreicht, so
braucht die Erhöhung der Preise nicht notwendigeine entsprechende Erhöhung der Kosten der Le¬
benshaltung nach sich ziehen, weil die gegenwär¬
tige Schleichhandelsration oder wenigstens ein
Teil davon auf die legale Versorgung übernommen
würde.

Neben einer ausreichenden Preisnormierung ist
zur Förderung der Produktion und zur Verbilli¬
gung der Erzeugnisse vor allem auch die Bereit¬
stellung eiweißhaltiger Futtermittel dringend ge¬boten. Andererseits besteht der dringende Wunsch
der Verbraucher, das Brot wohlschmeckender zu
gestalten. Falls die begründeten Aussichten auf
namhafte Getreideeinfuhr aus dem Ausland sich
erfüllen, und die Eingänge cms heimischer Ernte,
ungefährdet durch Landarbeiterstreiks , sich normal
gestalten, wird darum die Ausmahlung des Brot-
gekreidesaus 81 Prozent herabgesetztwerden. Da¬
durch würde sowohl dem Bedürfnis der Landwirt¬
schaft nach Kleie als auch dem Wunsche der Ver¬
braucher nach Verbefferung des Brotes Rechnung
getragen WTL.

2uräsr LerMsoerakinig.
Die schwierigen Verhältnisse des

Arbeitsmarkkes und des Berufslebens , die für
den Einzelnen, der in einen Beruf «intritt , nicht
übersehbar sind , erfordern dringend eine
sachgemäße , zweckmäßig organisierte
Berufsberatung. Demgemäß hat die
Zenkrumsfraktion in der Preußischen
Landesversammlung einen Antrag eingebracht,
der die Organisation der Berufsberatung unter
staatlicher Mitwirkung fordert . Aeber den Auf¬
bau der Organisation im einzelnen läßt sich zur¬
zeit noch nichts Bestimmtes sagen. Nur soviel
ist sicher : die Berufsberatung wird nur frucht¬
bringend ausgeübt werden können, wenn eine ge¬
nügende Anzahl gut vorgebildeter, für die beson¬
deren Aufgaben der Berufsberatung geschul¬
ter Kräfte für diese so wichtige Arbeit ge¬
wonnen wird. Am die Grundlagen einer solchen
Ausbildung zu schaffen und um weitere Kreise mit
den Problemen der Berufsberatung bekannt za
machen, veranstaltet der Kathol . Frauen¬
bund Deutschlands zurzeit einen Informa-
kionskursus, der einführt in alle grundlegenden
Fragen , sowie in die Organisation und Technik
der Berufsberatung . Der Kursus wird geleitet
von Frl . Dr . Hedwig Bonschott, Leiterin der
Abteilung für Berufsberatung an der Zentrale
des Kathol. Frauenbundes Deutschlands (Köln)
und findet statt in Berlin , Winkerfeldstraße 5.
Es hat am 5 . Juli begönnest und dauert bis 10.
August. Die stattliche Anzahl von 45 Teil¬
nehmerinnen , die aus allen Teilen Deutschlands
gekommen sind , beweist das große Interesse katho¬
lischer Kreise an den Fragen der Berufsberatung.Der Kursus begann am Samstag , dem 5. Juli,
mit einleitenden Vorträgen von Frl . Dr . Von-
schott und von Sr . Hochwürden Herrn k . P es ch.
Zur Eröffnung waren bekannt« Zenkrumsabgeord-
nete, Vertreter der hochwürdigen Geistlichkeit, so¬wie Vertreterinnen der großen kathol. Frauen-
organisakionen erschienen. Zunächst entwickelte
Frl . Dr . Donschotk in Knappen, streng logisch auf-
gebauten Darlegungen die leitenden Ideen der
Berufsberatung , wie sie sich aus dem Berufs¬
gedanken der katholischen Ethik ergeben. Die be¬
sonderen Aufgaben der weiblichen Berufsberatungwurden aus dem Problem des Frauenberufs her¬
aus dargestelit und überzeugend begründet . Der
durch seine wissenschaftlich tiefen, volkswirtschaft¬
lichen Arbeiten bekannte Nationalökonom Herrk . Pesch sprach sodann in stilistisch glänzenden,
philosophisch tiefen Ausführungen über die histo¬
rische Entwicklung des Berufsgedankens , seine
Auswirkung im Staatsleben und in der Volks¬
wirtschaft der Antike , des Mittelalters , In den
Epochen des Merkantilismus , Physiokratismus
und Kapitalismus . Die Bedeutung des Berufs¬
gedankens für die Aederwindung des Klaffen¬
gedankens betonte der Vortragende als besonders
wichtig für die Gegenwart . Aus der Arbeit der
ersten Kursuswoche heben wir noch heraus die
äußerst anregenden und Ausblicke in die Zukunft
gebenden Ausführungen des Herrn Anlerstaals-
sekretärs Profeffor Wildermann über die
Organisation des höheren Schulwesens für Kna¬
ben, die eingehenden, auch in die wissenschaftlichen
Probleme sehr gut ' einführenden Vorträge deS
Herrn Geheimrats Professor Dr . Faß den der
über ländliche Wohlfahrtspflege und ländliches
Genossenschaftswesen. Frl . Dr . Vonschokk legte
in klaren , wissenschaftlich gut fundierten Ausfüh¬
rungen die Ziele und Aufgaben der Berufs¬
beratung dar , wie sie sich aus der Idee der Berufs¬
beratung im einzelnen ergeben. Herr Profeffor
Dunkmann sprach eingehend und in glänzender
Form über die Soziologie und Ethik der Berufe.
Die Vormittage waren meist mit Besichtigungen
ausgefüllt, von denen wir als besonders inter¬
essant hervorheben den Besuch des Zentralinstikuts
für Erziehung und Ankerricht und den der Zen¬
trale für Lehrsiellenvermiltlung.

Oesterreich-Ungarn.
Der neue deutsche Botschafter in Wien.

1VV8 Wien, 17 . Juli . Den Abendblättern zufolge
hat Prinz Wilhelm zu Stolberg die Führung der
Geschäfte der deutschen Botschaft übernommen . Die
„Neue Freie Presse" betont : Prinz Stolberg , der
mit den deutsch -österreichischen Verhältnissen ge¬
nau vertraut sei , hege die wärmste Sympathie für
Deutsch -Oesterreichund habe sich durch seine maß¬
volle Behandlung der schwebendenAngelegenheiten
sowie durch seine Objektivität großes Ansehen er¬
worben.

Dr . Wilhelm zu Stoiber g-Wernigerode ist der
iünoere Bruder des Füllten Lkiristia« Ernft,L >r
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»^ sk -ra und zu Haanove ? am 23. IM 187V ge°
7V-N Er war bereits Sekretär an der Wiener
deutschen Botschaft. Seit 1910 ist er mit der Prin-
Mn zu Erbach-Schönderg vermählt.

Spanien.
Miruea wieder mit der Bildung des Kabinetts

beauftrag.
Madrid , 18. Juli . (Drahtb .) Reuter . Der

LSnig hat Maura mit der Bildung eines konser¬
vativen Konzentrationskabinetts beauftragt.

Türkei.
Die Türkei will nicht unterzeichnen?

Aus Saloniki wird gemeldet: Der türkische
DerkehrsministerFerid Bey erklärte, daß die tür¬
kische Regierung entschlossen sei , einen Friedens-
Ertrag , der die Austeilung der Türkei dringe,
nicht zu unterzeichnen. Kein Meter türkischenGe¬
bietes , fei es in Europa , sei es in Asien, dürfe an
hie Fremden abgetreten werden.

Italien.
Neue Wohnung für die deutscheBotschaft.
WTB. Berlin . 19 . Juli . (Drahtb .) Dem D. T

zufolgesoll im Aufträge der deutschen Regirung
jn Rom der Palazzo Torlonia als neue Wohnung
her - eutfchen Botschaft erworben werden.

Amerika.
Senat und Friedeusvertrag.

V1D Amsterdam, 18. Juli , Reuter meldet aus
Washington: Der Republikaner Morris hielt im
Senat eine Rede gegen den Völkerbund, in der er
erklärte : Japan erhielt von Großbritannien,
Frankreich , Italien und Rußland zu Beginn des
Jahres 1917 geheime Zusicherungen bezüglich
Schantungs. Der britische Botschafter in Tokio
versprach Japan im Februar 1917 im Austausch
für Japans Unterstützung der britischen Ansprüche
auf gewisse Inseln im Stillen Ozean die Unter¬
stützung seiner Ansprüche auf Schantung . Frank¬
reich sagte ähnliche Unterstützung zu, wenn Japan
dem Abbruche der Beziehungen zwischen China
und Deutschland zustimme.

' Morris sagte, die
Ratifikation des Völkerbunds in einer derartigen
Entscheidung über die Schantungfrage würde sie
schwärzeste Seite in der Geschichte de» amerika¬
nischen Volkes sein.

Amerika und Japan.
Versailles , 17 . Juli . Der Sonderberichterstatter

des „.Echo de Paris " in Washington berichtet: Die
Kommission des Senats für auswärtige Angele¬
genheiten nahm «ine Entschließung an , die ver-
Mgt:

1 . Daß Wilson eine Abschrift des Protestes
übermittele . Len Lansing und White gegen die
Klausel des Friedensvertrages betreffend Schan¬
tung erlassen hätten;

2 . daß der Ausschuß Auskunft gebe über di«
Anstrengungen Japans , China einzuschüchtern
and zur Unterzeichnung des Friedensvertrages zu
Zwingen;

3. eine Abschrift des angeblichen Geheimvertra-
ges zwischen Japan und Deutschland;

4 . Kenntnis von allen in Daris ausgrarbeiletm
Eniwürfen eines Dölkerburwes sowie Protokolle
dieser Sitzung der Friedenskonferenz.

Der Berichterstatter vergleicht den Versuch der
Kommission mit einem Manöver der Bolsthewi-
sien , als diese die Geheimdokumente der russischen
Ministeriums veröffentlichten. Man erwarte , daß
Wilson sich weigern werde, was allerdings einen
Konflikt Hervorrufen könne. Es sei angenschein»
Üch, daß man die amerikanischen Gefühl« gegen2<tz>an auf dem Gipfelpunkt treibe und den ge¬
heimnisvollen Schleier lüften wolle, hinter dem
der Friedensoertrag verhandelt wurde.

. Die „Morningpost " meldet aus Washington,
daß die Opposition im amerikanischen Senat , die
eme bedingungslose Ratifizierung des Friedens¬
vertrages ablehnt, 51 Senatoren zählt, d . h . drei
mehr, als zur Majorität erforderlich sind . Die
Republikanerwerden die folgenden Abänderungen
beantragen:

1- Ausdrückliche Garantien für die Momoelehre,2. Vorbehalt einer vollständigen Kontrolle über
die innere amerikanische Politik , z. B . die Emi-
Sration,

3. Klarstellung der amerikanischenVerpstichtun-8eu unter Artikel 10 des Friedensoertrages,4. Vorbehalt des Austrittes aus dem Lölker-bund nach zwei Jahren.
Der oben erwähnte Artikel 10 des Friedensver-Mlges, der zum 1 . Abschnitt „Völkerbundakte" ge-lautet : Die Bundesmitglieder verpflichten

- territoriale Unversehrheit und die gegen-wartige politische Unabhängigkeit aller Bundes-
Mrtgueder zu achten und gegen jeden Angriff vonaußen her zu wahren . Im Falle eines Angriffs,ln«r Bedrohung oder einer Angriffsgefahr hat der
Aat auf Maßregeln Bedacht zu nehmen, die g».
eignet sind , dre Durchführung dieser Verpflichtungzu sichern .

"
° 18 . Juli . Der japanische Gesandte de-mermert das Gerücht von einem Vertrage zwischen"iapan und Deutschland.

» "

VerLMsäsvs Hackricktsv.
Em japanisches Dementi.
Mg. 17 . Juli . Nach dem Niederländi-
.»Bureau leist die japanische Gesandt-
Mg mit : Die Blätter verbreiteren rar«
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längst tendenziöse Gerüchte, Daß DruischlcmS« W.
rend des Krieges bei der Regierung Japans v"v-
schieden « Versucheunternahm , um Japan von de»
Alliierten loszutrennen . Deutschland soll « . ».
Japan freie Hand gegenüber den niederländischen
Kolonien angeboten haben. Der japr üsct- - Ge¬
sandte ist ermächtigt, diese jeder Grundlage ent¬
behrenden Gerüchte aufs best mmlcste zu demen¬
tieren.

s HM über »Wiederaufbau Frankreichs der fran-
f Höfisch » Vorsitzende der Kommisson , Loucheur , er¬

klärt, daß im Gegensatz zu den Meldungen der
französischenPresse, die französische Regierung die
Frage der Kriegsgekongenenauslieferung nicht mitder des Wiederaufbaues verknüpfe. Es sei nicht
zu befürchten, daß die Heimbeförderung der deut¬
schen Kriegsgefangenen von der Gestellung der
deutschen Arbeiter abhängig gemacht werde.

Vrrbandsdelegierte gegen den Laiser,»cvzetz.
TU . Haag , 18. Juli . Wie die „Chicago Tribüne*

aus Paris meldet, haben sich die amerikanischen,
japanischen und italienischen Delegierten öffentlich
gegen den Kaiserprozeß ausgesprochen. Die Fran¬
zosen seien darüber sehr entrüstet.

sVIL Paris , 18 . Juli . Reuter . Der Ausschuß
zur Untersuchung der Verantwortlichkeit har dem
Obersten Rat seinen Bericht oorgekezft , in welchem
vorgeschlagen wird , daß keine andere Person an
Stelle des ehemaligen Kaisers verurteilt werde.

kleine Nachrichten.
Das Verlangen Bcthmann -Hollwegs und Hin»

denburgs , für den Kaiser einzuireten , wurde
von der Entente abgelehnt.

Der Kaiser ist nach einer Meldung des Nllge-
meen Handelsblao nicht ernstlich erkrankt.

Na cheiner Reutermeldung aus Paris soll Frhr.
v . Lersner zum deutschen Geschäftsträger in
Frankreich ernannt worden sein.

Bei dem ausgedehnten Arbeitsprogramm der
deutschen Nationalversammlung rechnet
man in Weimar mit der Möglichkeit der Tagung
bis End« August.

Die Danziger Werftarbeiter haben
da» große Schwimmdockder Reichswerst, das nach
Stettin überfuhrt werden sollte, versenkt.

Die Newyorker Blättermeldung , daß die Deut¬
sche Bank im Namen der deutschen Regierung in
Amerika über ein großes Darlehen unter¬
handle, ist nach Mitteilungen von unterrichteter
Seite unzutreffend.

Aus London wird gemeldet: Auf Grund h 'er
eingetroffener Meldungen ist die Kathari¬
nenburg von den Bolschewisten genommen
worden . Hierdurch verlieren di« Truppen Kvlt-
schaks ihren wichtigsten Siützxuykt rwrdüch. der
transsibirischen Eisenbahn.

Deutsches Reich.
Artikel 18 der Reichsversassung.

Das Kompromiß zwischen Zentrum , Demokra¬
ten und Sozialdemokraten über Artikel 18 der Ver¬
fassung ist nach längeren Verhandlungen auf fol¬
gender Basis zustande gekommen: Artikel 18 er¬
hält folgende Fassung : Die Aenderung und Neu¬
einteilung von Ländern innerhalb des Reiches
durch Vereinigung oder Abtrennung von Gebie¬
ten setzt die Zustimmung der daran beteiligten
Länder voraus und bedarf der Bestätigung durch
Reichsgesetz . Stimmen die beteiligten Länder nicht
zu, so kann eine solche Neueinteilung durch Reichs¬
gesetz erfolgen, wenn sie durch den Willen der Be¬
völkerung gefordert wird und ein überwiegend all-
gemeines Interesse enthält . Der Wille der Bevöl¬
kerung ist durch Abstimmung der Wahlberechtigten
festzustellen. Die Reichsregierung ordnet die Ab¬
stimmung an , wenn ein Drittel der Wahlberech¬
tigten es verlangt . In allen Fällen , auch wenn es
sich um Abtretung eines Teiles , eines Bezirkes
handelt (preußische Provinzen , bayrische Kreise) ,
rst der Wille der Bevölkerung des ganzen Bezirks
festzustellen. Zum Abschluß der Gebietsänderun¬
gen find drei Fünftel der Stimmen der zur Wahl
der Nationalversammlung berechtigten eingetrage¬
nen Wähler des abzuändernden Bezirks notwen¬
dig. Nach Feststellung der Zustimmung der Bevöl-
kerung Hai die Reichsregierung die Abtretung
durch Neichsgesetz zu beantragen . Entsteht bei der
Vereinigung oder Abtretung Streit über die Ver-
mögensschatzung, so entscheidet hierüber ans An¬
trag einer Partei der Etaatsgerichtshof für das
Deutsche Reich.

Ferner wird ein Anhcmg-Bestimmungsartikel
164a getroffen: Die Bestimmungen des Artikels
18 Abs. 2—6 treten erst zwei Jahre nach Verkündi¬
gung der Reichsverfassung in Kraft.
Verbilligung der Kleidung u. des Schuhwerks.

Den Maßnahmen der preußischen Regierung
zur Verbilligung der Lebensmittel, über die
Minister Otser in der Landesversammlung Auf¬
schluß gegeben hat , sollen nun auch Maßnahmen
Aur Verbilligung der Preise für andere wichtige
Bedarfsartikel , insbesondere für Kleidung und
Schuhwerk, folgen. Es sollen nämlich, wie wir
hören, die nicht unbeträchtlichen Vorräte des
Reiches und des Staates an Tuchen und der¬
gleichen zum Verkauf gebracht werden . Da auch
in diesen Artikeln nunmehr die Zufuhr aus dem
Auslande einsehen wird und insbesondere auch
die Einfuhr von Rohstoffen endlich in Fluß kom¬
men wird , darf auch hier mit einem Erfolge ge¬
rechnet werden.
Der Aufruf der einzuziehenden 50-'-K-Scheine
mit grauem Rand durch bankgesetzliche Verord¬
nung ist , wie wir hören, zunächst nur für die
Scheine zu erwarten , die das Dalum « 20 . Oktober
1918' tragen . Die Frist bis zu ihrer völligen
Ablieferung wird auf etwa 2 Monate bemeffen
sein . Erst später soll dann der Aufruf für die
Fünfzigmarkscheine erfolgen, auf denen als Da¬
tum der 30 . November 1918 vermerkt ist. Zur¬
zeit ist also , entgegen anderslautenden Presse-
Meldungen, eine Einziehung der Scheine mit
grauem Rand noch nicht verfügt. Der Antrag fürdie erstgenannten Banknoten liegt dem Staaten-
ausschüß vor.

Bedingungslose Rückgabe unserer Kriegs¬
gefangenen.

Berlin , 18 . Juli . Wie uns von zuständiger Seite
mitqeteut wird , hat io den Versailler Aerhaodlun»

Plünderungen im Auswärtigen Amt.
'NIL Berlin , 19 . Juli . (Drahtb .) Wie das Verl.

Tagedl . hört , hat der Gesandte von Rosenberg die
an ihm gerichteteAufforderung , als Nachfolger des
Umerstaatssekretärs Frhrn . Langwerth von Wim¬
mern , Dirigent der politischen Abteilung im aus¬
wärtigen Amte zu werden , angenommen . Herr
v. Rotenberg , der in der Schweiz weilt , dürste in
den Nächsten Tagen in Berlin eintreffen.

Die Hamburger Bürgerschaft fordert Auf¬
hebung der außerordentlichen Kriegsgerichte.

Hamburg , 18 . Juli . (Drahtb .) In der
heutigen Sitzung der Bürgerschaft wurde ein soz.
Antrag , der die Auftebung der außerordentlichen
Kriegsgerichte und Abänderung des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom Senat um» Reich
fordert , angenommen.

Freiwillige Arbeiter für Nordsrankreich.
Berlin , 19 . Juli . (Drahtb .) Zur Entsen¬

dung der Zivilarbeiter für Nordfrankreich wird in
der D . A. Z . ausgeführt , daß seitens der deutschen
Regierung , die stets betont habe, daß sie die schon1918 übernommenen Verpflichtungen loyal aus-
sühren werde, cm der Hand der von Len Alliierten
aus gegebenen Richtlinien sofort die notwendigen
Vorarbeiten in umfassender Weise in die Wege
geleitet sind , um die Entsendung freiwilliger deut¬
scher Arbeiter zu beschleunigen. Die deutsch « Re¬
gierung hofft, daß es ihr gelingen werde, genü¬
gend Arbeiter hierfür zu finden. Es dürften etwa
löst 000 in Frage kommen.

Erhöhung der Pensionen für Beamte.
Berlin , 19 . Juli . (Drahtb .) Nach einem

der Nationalversammlung zugeganqenen Gosetz-
entwnrs wegen der Erhöhung der Pensionen der
Reichsbeamten wird die Pension denjenigen Be¬
amten , die das 65 . Lebensjahr vollendet oder bis
zum 31 . März 1920 vollenden und bis dahin die
Versetzung in den Ruhestand nachsuchen, um 10
Prozent erhöht.

Zum deutsch-demokratischen Parteitag.
1VIL Berlin . 19 . Juli . (Drahtb .) Das Referatüber auswärtige Politik auf dem dcmokratiiliien

Parteitag wird laut V . Z . Graf Dernstorf Hallen.
Ein deutsches Dementi.

5VW Berlin , 19 . Juli . (Drahtb .) Zu Harms¬
worths Erklärung im Unterhause, er glaube, daß
sich die deutsche Regierung bemühe, mit der Sow-
jetregierung diplomatische Beziehungen anznknüp.
fen, und daß «ine deutsche industrielle Kommissiondas Land bereist habe oder beabsichtigees zu tun,
ist die D . A. Z . mitzuteilen in der Lage , daß die
Annahme Harmsworths , für die er anscheinend
keine Begründung vorzubringen vermöge, nachbeiden Richtungen der tatsächlichenUntertags ent¬
behre.

Aur dem Oldenburg. Münsterlande
>-»> Bakmn , 18 . öuli. Am 15 . Juli beging in

aller Stille unser Pfarrer von der Assen
sein 25jährlges Orksjubiläum. Der
Jubilar hatte der Gemeindevertretung die Bitte
ausgesprochen, von ihm zugedachtev äußeren
Ehrungen abzusehen.

L Emstek, 18. Juli. Mit hem heutigen Tage
sind 25 Jahre verflossen, seitdem unser hochw.
Pfarrer Wempe in unserer Gemeinde als
Seelsorger wirkt . 2n seiner Bescheidenheit hakt«er sich besondere äußere Feiern aus diesem An¬
laß verbeten , aber trotzdemwar - er Tag doch nicht
vergeben worden. Die Reihe der Kapläne in die¬
sen 25 Jahren , dl« unkerdes zum Teil schon Pfar¬rer geworden, war fast vollzählig erschienen, um
ihre Anhänglichkeit an ihren früheren Pfarrer zubekunden. Auch die Nachbargeistlichen hatten sich
eingefunden. Ehrendomherr Prälat Dechant Brusteierte den Jubilar , den die Konftalres stets als
leben Freund geschätzt und bel dem sie stets gast-
iche Ausnahme gefunden hätten , in einer herz-
ichen Ansprache. Aus der Gemeinde und von

cmswärls waren viele Glückwunschschreibenund
Telegramme eingelaufen. Andere hatten durchkleine Geschenke ihrer Liebe und WertschätzungAusdruck gegeben. So Gott will, kann unser
hochw . Pfarrer am 10 . August 1923 sein 50jäh-
riges Priesterjubiläum begehen. Die ganze Ge¬
meinde wird es sich nicht nehmen lassen , diesen
hohen Ehrentag von ganzem Herzen mltzuseiern.
Möge Golk unfern Pfarrer uns noch lange in der
bisherigen Gesundheit und Seiskesftische erhallen!

Am der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 20. Zull.

(—) Es wird ausgegeben: Auf Einfuhrzusah-
karte 15 vom 25 . bis 30. Juli in den hiesigen
Schlachtereien und bei Fa . Johann Bremer,
Haarenslraße , 100 Gr . Pflanzenfett zum Preise
von 1 Mk . für 100 Gr . ; auf Einfuhrzusatzkarte 16
vom 21 . bis 23 . Juli in den hiesigen Schlachtereien
und bel Fa . Johann Bremer , Haarenstr ., Pfd.
amerikanischer Speck zum Preise von 1 Mk . für
das Viertelpfund ; auf die Einfuhrzusatzkarte 17
vom 24. bis 30 Juli Pfd . amerikanisches Aus-

Pfd ländische weiße Bohnen zu
Preise von 1,25 Mk . für das Pfund ; auf blaue
Karte 60? vom 24, bis 30. 2nü -L Dsd. Hafer¬

flocken ; auf blaue Karte 608 vom 24. bis 36. 3«E^ Pfd . Graupen ; auf blaue Karte 609 vom 25.
bis 31 . Juli Pfd . Kunsthonig; auf blaue Kart «'
Nr . 610 vom 25 . bis 31 . Juli N Pfd . Hartkäse; ,
auf blaue Karte 611 vom 25 . bis 31 . Juli 1 <ri ;^
auf blaue Karte 612 vom 25 . bis 31 . Juli 1 hol¬
ländischer Matjeshering zum Preise von 70 Pfg . ; >
auf grüne Zusatzkarke 57, auf braune ZusatzkarkeNr . 60, auf gelbe Zusahkarek Nr 36 und auf rote
Zusatzkarke52 vom 24. bis 39 . Juli Pfd . Sag»
zum Preise von 35 Pfg . für das Viertelpfund.

k . Sowohl von Mitgliedern des Ministeriums
wie auch von Seiten der Stadl sind wiederholt
Schritte unternommen worden, um den Grosi¬
tzerzog zu bewegen, den vom Landtage geneh¬
migten Vertrag wegen Zahlung einer Entschä¬
digungssumme und Niederlassung der Gemälde¬
galerie an den Skaak anzunehmen. Der Groß¬
herzog hat sich aber stets ablehnend verhallen und
jetzt rundweg erklärt , daß er jede weitere Erörke-
rung über diese Angelegenheit für überflüssighalte jund Besuche deshalb nicht mehr , empfangen will.
Die Gemälde sind schon teilweise eingepackt und
kommen in nächster Zeit nach auswärts zum Ver¬
sand. Es bestand die Absicht, die Gemäldegalerie
im alten Schloß unkerzubringen. Dieser Plan
mußte jetzt aufgegeben werden. Dafür wird hier
aber das Kunstgewerbemuseum Aufnahme finden
und Lurch Gemäldesammlungen ergänzt werden.

(—) Die Stelle eines Bureaugehufen mit einem
Gehalt bis 2800 Mk . nebst Kriegszulagen ist bei
der Staatlichen Kreditanstalt in Oldenburg zum
1 . August za besehen. Äewerbungsgesuche sind
bis zum 25 . Juli beim Sekretariat des Gesami-
minlsteriums einzureichen.

(—) Das Oberverwalkungsgerichk hält Ferien
während der Zeit vom 15 . Juli bis 15 . September.
Auf den Lauf der gesetzlichen FrjLeu sind di«
Ferien ohne Einfluß.

LetzteNachrichten
Der Elfenbahnerstreik in England.

A Ulst e r d a m, 19. Juü . (Drahtb .) De»
„Telegraaf ' erfährt «ms London vom 18. Juli:
Der Verwaltungsrak des Eisenbshnerverdcmdes
versucht den Konflikt bei der North -Eaftern Ratt-
way beizulegen. Die Lage im Norden Englands
ist ernst. Das Publikum ist sehr entrüstet. De»
Zenkralbahnhof in Newcastle ist geschloffen , da der
Güterverkehr völlig Ml Legt. Die Lebensmittel
werden, besonders Fleisch, im Preise steigen, wo¬
von besonders die ärmeren Klaffen betroffen wer»
den. Die Mehrheit der Arbeiter in Leeds beschloß,
gleichfalls in den Ausstaud zu treten.

Die Verurteilung des frühere « türkische»
Kabinetts.

TI7. Amsterdam, 19 . Juli . (Drahtb .) Me
„Times " vernimmt aus Konstantnwpel, die tür¬
kische Regierung habe Mustafa Kemal Pascha, d«
als Befehlshaber einer Heeresgruppe dem Befehl,
nach der Hauptstadt zurückzukehren, nicht nach¬
gekommen, als vogelfrel erklärt . Die Urteile über
Enver Pascha v »d die übrigen Ermiruster sind tu
höchster Instanz beglaubigt.

Der Generalstreik in Italien irr Frage gestellt,
Mailand. 19 . Juli . (Drahkb.) In Jla-

Iren ist man der Ansicht, daß das Gesingen des
internationalen Proteststreiks durch die Absagedes EifenbahnerverbandcB und des Verbandes der
Post - und Telegraphenarbeiter in Frage gestellt
sei. Viele Vereinigungen haben in der letztenZeit
durch Streiks ihre persönlichen Forderungen gel¬tend zu machen gewußt und verspüren dabei wenig
Last, sich aus internationalen Gründen cm einer
Bewegung zu beteiligen, die in erster Linie nur ihre
eigenen Interesse» schädigenwürde.

Frankreich fürchtet Deutschlands wirtschaft¬
lichen Kampf.

TD . P ar ! s» 19 . Juli . (Drahkb.) Der Senats«
Carnok schreibt im Journal : Deutschland wird ohn«
Zweifel noch eia letztes Mal versuchen, sich zur
Weltherrschaft aufzuzwingeu. Dies wird aber nichtaut kriegerischem Gebiet erfolgen, sondern auf
wirtschaftliche au Es wird dafür sogarunter unseren eigenen Landsleuten genügend ge-
wiunsüchtige Leute finden» die ihm Labei LWHAft
leisten werden.

Herabsetzung der Dienstzeit ln Frankreich.
TU. Amsterdam. 19 . Juli . (Drahtb .) Aus Part»wird dem N. R. C. gemeldet, daß das Pariser

Journal zu der angeblichen Erklärung Llemeucr-
aus über die Abkürzung der Dienstzeit schreibt.
Für Zeit ist eine offizielle Ankündigung einer Ab¬
kürzung der Dienstzeit sicherlich das beste Mittel,
welches Llemenceau finden konnte, um eine pessi¬
mistische Befürchtung aus dem Wege zu räume»
und die Gemüter zu beruhigen.
Vorgehen der Tschechen gegen die Deutschen.

TU . Zncüm (Böhmen). 19 . Juli . (Drahtb .) 9
Professoren des deutschen Gymnasiums in Znaim
sind ohn« Gehalt entlassen worden , weit sie sich
weigerten , das Treugelöbnis für die tschecho-slo»
wakische Republik abzulegen.

Vorbereitungen für die Kundgebung am,
21. Juli.

TU. Leipzig. 19 . Juli . (Drahtb^ wie der TU.
berichtet wird , haben die 1t. S . für den 21 . Juli,dem Tage des internationalen Generalstreiks, 14
Massenversammlungen einberufen, in denen gegenden Gewalkftieden und für de» Weltfrieden de-
monstriert werden soll.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta,Druckund Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,« . m. b. H. (A. Sommerfeld. Kerl«« -). VOt».
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varaffen-
verkaus.

Kon den Holzbarackendes
hiesigen Gefangenenlagers
sind Noch einige in ver¬
schiedenen Größen (von 8
Mir . l. bis 50 Mtr . lang)
zu verkaufen , ebenso die
gesamte Badeeinrichtung
«nd 2 große Mantelkessel.
Reflektanten wollen sich m.
mir in Verbindung setzen.
H.2okkmann , beeid Auw

Diepholz,.

ümkiwirtel
Neepe , kaue , Kveuz-
Lelnen , Fug -8tränge,
5«bnür - un «t Vinkj-
jarleu . prima Lseräe-
baffter in weiß u. grau,

prima Friedensware,
AKegeunetze , 8limr-
Kehe , ßummikosen-
trüge ? , Fake -, Äeit-
UKil Logenperlfeken

in echtem Bmdfaden,
empfiehlt in allen Stäben

und Größen.

VllI>ls. ftr. KvcIi
Sehr gut erhaltenes

»meMriÄ
mit gut. Gummi, Friedens.
Ware für ILO Mk. ab-
zuben.
Anton Brinker , Vechta.

stllllgllll.kMÜN,
Täglich Versand,

billigste Tagespreise.
F .Fuge , Oldenburg i. O.

Kurwickstraße 35.

Vesten schwarzen

liefert ab Station Fries¬
oythe.
Lern . Kock, Altenoythe.

Fernsprecher 13.

Kaufe «licke sekw . u.

Glaskirschen,
mit Stiel gepflückt.

Zentner SO Mart.
Abnahme Dienstag , den
22. u. Freitag 25. Juli,
auf Bahnhof Holzhausen
von 5—7 Ahr.
Arauz Haatemaun.

Habe eine gute uütch-
gebende

zum erstenmal gelannnt,
zu verkaufen.

D. Borchers , Vechta.

Zwei junge
Hunüls

0 Wochen alt,) zu Ver¬
sen.

Franz Huntemann.
Lutten.

Sofas
m großer Auswahl und
Friedens- Qualität , liefert
äußerst billig.
L . Klövekorn , Vechta.

Möbellager Telf. 55.
Prima

klMMSM
1 .35 Mark.

I . Maas . Vechta.

Kastenwagen
extra stark 'gebaut, liefert
billigst.
V. Klövekorn , Vechta,

Möbellager.

Melrnislcliiiieii
erstklafligeSFabrikat , liefert
äußerst billig.
B . Klövekorn , Vechta,

DröbellogerTelf. 55.

ZuM Bekleiden von
Scheunen U . Giebeln ic.
habe ich noch einen groß.
Posten starke

V Dielen.
vorwiegend 4 Mtr . lang,
billigst abzugeben.

H . gr . Beilage,
Vechta i . O.

KM ?" Glas » Lack Md
Qel -Farben,

Drogen » Pinsel u . Bür¬
sten, sowie sämtl - Maler»

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerahm¬
ten Bildern , Vergrö¬
ßerungen nach jed . Bilde,

Aug . Tweahövel,
Vechta i. Ü.

Telefon Nt . 43.
abzug. Anfrag . unt. H.
1773 an Haasenstein L
Vogler,A . G-,Dortmund.

Für ein Manufaktur-
Damen- u . Herren-Kon-
fekttons- Geschäft wird
auf sofort etn Lehrling
mit guten Schulkennt-
nilleN gesucht . Schtift-
lichs Offerten find zu
richten an Arbeitsnach¬
weis Friesoythe.

Einen 4 jährigen

gut u. fromm im Geschirr,
zu verkaufen.

Lübberding,
Siehenfelde n. Cappeln. TovtemoniltUe mit

Anbakt vevtoksü»
Wiederbringer erhall Be¬
lohnung.

Eerson , Vechta.

Erste Reparaturwerk¬
statt Vechta's sür

«F . Man «» .

Dinklage. -- Lohne.
Johannisbeeren -Abnahme

in Dinklage am Dienstag , dem 22. Juli , von
8- 11 Uhr am Bahnhof;

in Lohne am Dienstag , dem 22 . Juli , von 12— 4
Uhr nachmittags am Bahnhof.

Zahle pro Pfund 80 Pfennig.
Vechta. Franz Suer - ieck.

Gemeinde Dinklage.
Wer noch Forderungen für abgelteferten

Roggen und Hafer hat . wolle den Betrag am
Montag , dem 21. Juli d. Js ., vorm , abholen.

F . Diekmann.
Die Käufer von Baumaterialien von

gr . Sextro 'schen Mastanstalt in Höne , die
der
die

betr. Sachen noch nicht abgeholt haben , werden
hiermit dringend ersucht , dieselben bis zum 1.
August d. IS . abzuholen, weil der Platz bis da¬
hin geräumt sein muh.

Dinklage , 17. Juli 1919.
F . Diekmann.

2a .ZrrrISLskSN «! b 2 §
2LLne rverüön soliwekslgk unter lakg-
leer llarsutiv naturootreU eivgtzsstrt.

Plomben In Oolcl , korsellan , LmalgLN eie.
b'ast sebmsrrloses 2»bnLisbea mittels Ivlrvl.
LüLstbesle , MrVoätöton , ^ abnreinlgeu etc.

Liatteuloser 2!nbllersntr . Lcbonenckste
Vebiutcklung.

I -vewsusterir,
voboe i . O.

8preoks1ttocksa socken Vievstag «ock kreit . 8
nnnnterbrovben von morgsos 8 bis ' / »S Udr
nnvbn ». im llauss ckes Hotels Mttsi -j

l -lncksNstrnssü , Lode Lrlskstrnsse.

2 2 2

Landw . Bezugs - und Absatz-
Genossenschaft , Dinklage.

Um eine möglichst rechtzeitige Belieferung
mit Kunstdünger zu ermöglichen, werden die De-
nosfen gebeten, ihren Bedarf schon jetzt bei mir
auszugeben.

I . Mäckel, Geschäftsführer.

Frühkartoffeln
nehme in nächster Zeit ab und bitte um Anmeldung

bis Mittwoch , dem 23 . Juki.
Neuenkirchen. H. Thamann.

Erhalte in einigen Tagen auf Falkenrott mehrere
Ladungen Kainit
und gebe diese am liebsten waggonweise u. auch in
kleinen Mengen ganz billig ab.

Vechta. Jos . Warnking.
Sämtliche Artikel zur

Haar-, Zahn-, Haut- und
Nagelpflege

empfiehlt in großer Auswahl.

Lohne. H . Schaland.

Institut für Laüs- llllü
krckt-LskillMllng . :: ::O» O*

AK OO
Schwefel «, Kohlensäure» eleltr. Licht» und
Teilbäder, Licht » und Röntgenbehandlungen

bei Hautkrautheite«.
Nr . rneÄ . « 1. plill.

Spezialarzt für Haut- «. Harnleiden.
Osnabrück, Eisenbahnstr. 8.

Anstands- u. Tanzkurse.
Die nächste Äbung in Koldorf ist

Dienstag , 22. Juli , Kinder um 6 Ähr,
> Erwachseneum 8 Ähr . In Fladderlohausen
>am Mittwoch , dem 23. Juli , Kinder um
>L ' /e Ähr, Erwachsene 3'/r Ähr . Zu diesen
Ätzungen werden noch neue Schüler an-

! genommen.

Steinfeld . Gebe. Wienholt , j
Tanzlehrinstitut.

Heuerleute , Landarbeiter und
Dienstboten auf dem Lande.
Sonntag , den 2V« Juli zwei öffentliche Ver¬

sammlungen und zwar
1 . Versammlung:

gleich nach dem Hochamt zu Lohne im Saale des
Herrn Secgcr.

2. Versammlung:
nachmittags um b '/r Uhr zu Steinfeld im Saale
des Herrn Schockemöhle.

Tagesordnung:
1. Vortrag durch einen Eewerkschaftssekretär mit

anschließender freier Aussprache.
2. Gründung einer Ortsgruppe.
8 . Geschloffene Versammlung.

Heuerleute, Landarbeitern . Dienstboten erscheint
alle ohne Ausnahme, denn es handelt sichum wichtige
Standcsfragen. Die Ortsgruppe Dinklageberuft am
selben Tage unmittelbar nach dem Hochamt eine
Mitgliederversammlung ein im Saale des Herrn
Brebeck , zu der auch alle noch nicht beigetretenen
Kollegen freundlichst eingeladen werden.

Der Bezirksvorstand
des Gewerkschaftsbundes der Heuerleute, Land¬
arbeiter und ländlichen Dienstbotenim Gesamtverband
der christlich-nationalen Gewerkschaften.

Krregerverein Lohne.
Am Sonntag , dem 2V . Juli veranstaltet

.der Verein einen Ausflug zum Löhner
Schützenhof verbunden mit Preis»

schießen , wozu die Mitglieder und Freunde des
Vereins mit ihren Familien und besonders auch
die Kriegsteilnehmer freundlich eingeladen werden.
Zutritt frei. Aach dem Preisschiehen können auch
Nichtmitglieder schießen . Abmarsch des Vereins
pünktlich 3 .30 Uhr vom DeretnSlokal.
6kein. Mrseberj . Kriegerverein Lokne.

Habe mich in Essen i. O. als

LS"
niedergelaffen.

Or . « re «I . LevlLLaani ».

Sprechstunden vorläufig im Kranken¬
hause vorm. 8 - 9 Uhr ; nachm . 2—3
Uhr. — Fernspr . 44 (Krankenhaus) .

beginnt nächste Woche ein

vsMMliiielßmiiiieii-iiliiM
2—4 mal wöchentlich, V- oder ganze Tage , je 3

Stunden morgens oder nachmittags.
Anmeldungen nimmt entgegen Frl . Melchers,

bin selbst am Montag , dem 21 . Juli auch an¬
wesend zur Besprechung. Dauer 4—6 Wochen,
wenn gewünscht, wird auch noch ein Kriegsschuh¬
kursus stattsinden.

Frau Horrmeyer , Oldenburg.

SchützenvereinSchneiderkrug
nnd Umgegend.

Am Sonntag , dem 2V. d . Mts ., nachmittags
5 Ähr findet im Dereinslokale eine

V e ^ 8L » LrrrkrLi »§
statt» zwecks Besprechung über Begrüßung der
heimgekehrten Gefangenen.

Äm recht zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten. Der Vorstand.

: : Zahn-Praxis ::
W 6 . von Okienbuvg. 8
W Friedensplatz 3 . Hinter Lass Klinge . M

Telefon 1703 . Telefon 1703.
Für auswärtige Patienten.
Sprechstunden zu jeder Zeit.

/ N/l L/'

/L»v/7c/<§//6
n -MSL

§ummi-8angsv
1.50 bk, 3 Mark und

8eisenslem
Pfund 4 Mark.

Für Wiederverkäufer
billiger.
Apotheker Sack,

Bramsche.

AaninekenzüMw -Versammklmg
am Sonntag , dem 20. Juki 181S, nachm. 4 Uh,
bei Wirt Hanekamp.

1 . Neuwahl des Vorstandes.
2. Einkauf von Holz betr.
3. Hebung der Beiträge.
4. Verschiedenes.

Äm vollzähliges Erscheinen ersucht
_ _ Der Vorstand.

—

Die Verlobung unserer 1'Lcbter
Hie » nnck öü » nnt ckea Herren
^ mtssslrretär krsnr 6r »!e vnck
Ksulmsna ? rnnL Olbercklng beedreo
vir uns ergebenst srurureigen.

ll. Lückbecle u. k'rau
Ooretbs . ged . llfe ^euborg.

Veedto- iw ckuil

Hiea LüclireclL
kranT Orale

Verlobte.
Veobt». Kwscketten.

Im ckuli 1914.

IVHa Lüädoelc
kraur OlberäivZ

Verlobte.
Veebtn , im ckuü 1419.

von 6r »tulntion »l,esucben voll « wen gütigst ^ kstnnck neblnen.

^ 8
o4e8 - ^ ase ! § e.

üeuis morgen Vr9 llbr vsrsoblsä IvkofZe von
^IterLsoblväobs vaob elaem esbr arbsitsLamou
I-obev, mehrmals versodev mH Uen bl. Sierbe-
sabramevtev sankt Im Lerra unser Ueber Oubel
uvä Orossoubsl

im ^ Iter vou uvxekübr 82 Labien.
vis Leeis 6ss Vsrstorbevsv ivircl äem

krommeu Oebsts cier k'reuuäe uvä Üsicauvtov
iuviZst empkoblev.

Î lsmeng 461° trausrnllkn Angekänigen:
famiüv 2KÜSN Weslepkamp.

o ^rbv, üeu 18. llull 1919.

21.vis VssräissuvA kluciei am L1oata§ , äem
^uii , wor§sus 9 vbr in O^ tbs statt.

Lollis jemauci aus Verssbeu bsius bssouäsrs
loässllaebriobt erbaitsu badsu , so dittsv wir ciiese
als solobs ausebsu ru woilsv.
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Vis ŵcwrrsv OlZsuburgs.
Ucbcr die oldenbnrgischen Staaksfinanzen

>ie . Tägliche Rundschau' in ihrem Han-
lslc

( Freistaat (früher Großherzogkum) Olden¬
burg. -. rr jetzt mit einer für seinen Umfang ver¬
hältnismäßig hohen Anleihe herausgekommen ist,
hat, wie wohl alle anderen Bundesstaaten , wäh¬
rend des Krieges seinen Haushalt in
guter Ordnung halten können, sehr im Ge¬
gensatz zum Reich und zu vielen Gemeinden.
Allerdings überraschte ihn die Kriegserklärung
mitten in der größten Finanzoperation seit seinem
Bestehen. Infolge des zu Ende 1913 geglückten
Ankaufs einer bis dahin dem preußischen Staate

Srkgen Haupklinie des oldenbnrgischen Eisen-
nsteM und der damit verbundenen Befreiung

von Änem sehr ungünstigen Betriebsverkrage
hakte das Land eine Kaufgeldschuldvon 23 Mill.
Mark auf sich genommen, die zunächst durch
schwebende Anleihen gedeckt wurde und deren
Konsolidierung gerade bevorstand. Damit mußte
nun mit Rücksichtauf die Kriegsanleihen des Rei¬
ches gewartet werden, indessen gestatteten die seit¬
dem andauernden eigenartigen Geldverhälknisse,
-en Dienst der schwebendenSchuld ohne besondere
Opfer durchzuführen. Erhöht wurde sie durch die
Investitionsbedürfnisse der Eisenbahn, die seit der
letzten festen Anleihe (1912 ) bis Ende 1918 auf
rund 14 Mill . Mark angewachsen waren und
durch sonstigenBauaufwand im Betrage von rund
2 500 009 Mk.

Die deswegen seht aufzunehmende neue
4 p r oz . Anleihe von 40 Mill . Mk . tritt einer
stehenden Schuld von rund 81 Mill . Mk . hinzu.
Sie ist wie die 1871 aufgenommene und bis 1931
laufende ( letzte deutsche ) Prämienanleihe eine
Amokkisakionsschuld und soll bis 1959 durch Aus¬
losung getilgt werden, die bereits zu Anfang 1920
beginnt. Außerdem ist neben der regelmäßigen
Abtragung einiger kleinerer Sonderanleihen für
die Berringerung der Schuld durch die 1914 er¬
folgte Gründung einer Staaksschuldenkilgungskasse
gesorgt , die zu Beginn des Jahres 1919 auf an¬
nähernd 3 Mill . Mk . angewachsen war.

Das den Schulden gegenüberstehende be¬
trächtliche Landesvermögen setzt sich
der Hauptsache nach aus Domänen , Forsten und
Eisenbahnen zusammen und ist durch die soeben
durchgeführte Bereinigung des bisher vom Groß¬
herzoge genutzten . Krongutes ' mit dem Staats¬
gut in seinem Werke erhöht. Die Domänen
enthalten meist wertvolles Marschland mit ent¬
sprechenden Gebäuden und umfassen in der Pro¬
vinz (dem früheren Herzogtum) Oldenburg etwa
11 000 Hektar mit einem Iahresreinertrage
von etwa 1 Mill . Mark . Die Forsten dersel¬
ben Provinz sind rund 15 000 Hektar groß und
hoben einen onschlagsmäßlgen Iahresreinertrag
von 300 000 Mk ., der 1917 um 220 000 Mk.
überschritten wurde . Die Eisenbahnen wie¬
sen am 1 . Januar 1918 ein statistischesAnlageka¬
pital von rund 150 Milk Mark auf. Die Eisen-
dahnflnanzen, die in jüngster Zeit in eine ähnlich
schwierige Lage geraten sind , wie die der anderen
deutschen Bahnen , werden von dem allgemeinen
Haushalt streng getrennt gehalten und haben da-
stir nur den auf sie entfallenden Bedarf des Eisen-
bahnschuldendienstesund einen zuletzt auf regel¬
mäßig 900000 Mark festgesetzten Iahreszuschuß
abzulio^ - m Die darüber Hinausgehenden reinen
llebc r wurden zu Investitionen verwendet
und b ,sn iy den Jahren 1911 —1916 im gan¬
zen ruuo 8 Mill . Mark ; daneben flössen 1914 bis
1917 etwa 2,4 Mill . Mk . in die Staaksschulden-
ülgungskasse. Die bereits erwähnte , in den letzten
Kriegsjahren und namentlich seit dem Kriegsende
eingetrekene ungünstige Wendung wird voraus¬
sichtlich bald durch die Aebernahme auf das Reich
für den Freistaat Oldenburg seine Bedeutung ver¬
lieren . Der allgemeine Haushalt hat sich bis vor
kurzem dhne besondere Maßnahmen in Ordnung
halten lassen , erst im Jahre 1917 wurde eine 1^
prozentige Erhöhung der Einkommen -? und Ver¬
mögenssteuer erforderlich, dis bis 1919 auf 50
Prozent gewachsenist.

Handelskammer u . Konsumvereine.
An das Ministerium richtete die Handelskam¬mer folgende Eingabe:

«Der Existenzkampf gestaltete sich heute fürden einzelnen Bürger schärfer und schwieriger als
je zuvor. Solange die einzelnen Berufszweige im
wirtschaftlichen Leben eines Staates im freienWettbewerb unter gleichen Verhältnissen mitein¬
ander Kämpfen, ist der Gang der Entwickelungvn normaler zu nennen , denn dann wird dem
Prinzip der Wirtschaftlichkeit im weitgehendsten
Maße Rechnung getragen werden. Nur diejeni¬gen werden ihren Platz im Wirtschaftsleben be¬
haupten, die am besten und billigsten arbeiten,alles andere wird ausgeschaltet. Jetzt muß erstrecht alles auf Wirtschaftlichkeit eingestellt wer-

urn eine Besserung unseres gesamten Wirt¬
schaftslebens herbeizuführen.
. Der deutsche Handel, sowohl Groß - als Klein-
yanoei, hat in seinen vielgegliederkenOrganisatio-

alsobersten Grundsatz das Prinzip der Wirt-
f^Auchkeik ausgestellt. Er hak sich Einrichtungen
Wchaflen , die zur Verbilligung und Verbesserung

Aersorgungsmöglichkeikendienen. Solange«n diesem Wettkampfe Licht und Schatteneich m üßigverkeilt sind , ist die Gewähr
^ gesunde wirtschaftliche Entwickelung ^ orharr-

Aese VvrauKfeHNNg trifft jedoch bei
Hausständen nicht mehr zu. Zum Nach¬

teil des Handels zahlreicher Geschäftszweige ma¬
chen sich schon seit Jahren und vor allem unter
der heutigen Regierung Einflüsse gellend, deren
Ursprung teils bei den Regierungen und politi¬
schen Parteien , teils bei den Vertretungen ver¬
schiedener Erwerbszweige zu suchen ist und die
eine gewisse einseitige Wirtschaft s- und
sozialpolitische Färbung tragen . Schon
vor dem Krieg waren Staats - oder Kommunal-
beamke vielfach in leitenden Stellen bei Kon¬
sumvereinen und agitierten für die Konsum¬
vereinssache. Durch die Kriegswirtschaft ist ein
großer Teil des freien Handels den Kommunen
und damit den Konsumvereinen zugeführt. Der
von der Sozialiflerungskommission des Reiches
überreichte Entwurf zu einem Rahmengesetz über
die Kommunalisierung von Wirkschaftsbetrieben
geht auf diesem Wege weiter . Die Kommunen
haben während des Krieges ln der Hauptsache die
Beschaffung, Lagerung , Verarbeitung und den
Vertrieb von Nahrungs - und Genuß¬
mitteln geleitet. Diese Betätigung , die die
Kommunen übernehmen mußten , soll jetzt noch
mehr ausgedehnt werden. Zur Durchführung die¬
ser Aufgaben sollen noch der Begründung zum
Rahmengesetz über die Kommunalisierung von
Wirtschafksbetrieben die Gemeinden sich der Kon-
sumenkenorganlsakion bedienen.

Don Regierungen und auch von politischen
Parteien werden Forderungen erhoben, die darauf
hinausgehen , die Konsumvereine zu be¬
vorzugen und den freien Handel beiseite zu
schieben. Dafür einige Beispiele:

1 . Die Branntweinsicherungsge-
s el ls ch a ft m. b. H. Abt . III teilt mit , daß ge¬
mäß Bestimmung der zuständigen Relchsbehörden
die Zuteilung der freiwerdenden Spirituosen aus
Beständen der Heeresverwaltung ausschließlich
durch Destillateure und Konsumvereine erfolgt.

Die Konsumvereine haben sich bislang wohl
nie mit dem Verkauf von Spirituosen befaßt,
während der Lebensmlktelkleinhandel in vielen
Fällen die Konzession zum Vertriebe von Spiri¬
tuosen hatte . Jetzt soll der selbständige Kleinhandel
ausgeschalketwerden, der Konsumverein an seine
Stelle treten.

2. Der Konsumverein Augustfehn
hakte vor dem Kriege einen Umsatz von etwa
10 000 Mk ., ein benachbartes Kolonialwarenge¬
schäft durchschnittlich90 000 Mk . Seit der Revo¬
lution erhält der Konsumverein bei der Lebens-
miktelverteiluno mehr zugewiesen als das angezo¬
gene Einzelgeschäft. Auf eine Anfrage bei der zu¬
ständigen Behörde wurde der Bescheid, daß durch
die Regierungen ein Druck ausgeübt würde, die
Konsumvereine in jeder Weise zu bevorzugen.

3 . In den Richtlinien de^ Skaatssekrekärs des
Reichsernährungsamks Berlin betr. Behandlung
der Konsumvereine und des Großhandels in der
Warenverkeilung wird verlangt , daß sämtliche
Konsumvereine, sofern und sobald sie einen Jah¬
resumsatz von 200 000 Mk . Nachweisen können,
von sämtlichen Behörden und Berteilungssiellen
als Großhändler bezgl . Belieferung und Preis zu
behandeln sind . Dadurch würden sämtliche Kon¬
sumvereine, weil sie mit ihren Filialen wohl alle
über 200 000 Mk . Amsatz haben, als Großhänd¬
ler beliefert werden und dadurch vor dem gesam¬
ten andern Kleinhandel, der, wenn auch bei aller¬
größtem Amsah, niemals als solcher angesehen
wird, einen derartigen Vorteil haben, daß dadurch
der Kleinhandel als nichtkonkurrenzfähig glatt
ausgeschalket wird.

4. In R ü st r i n g e n - W l l h e l m s h a v e n
sind große Bestände aus Heeressachen in der
Hauptsache durch Konsum- und Wohlfahrksvereine
zur Verteilung gekommen. Aus den Beständen
der Marketendereien des Marinekorps sind
Rüstringen und Wilhelmshaven durch die Kon¬
sumvereine u. a. übergeben 170 000 Dosen Milch,
4500 Klgr. Kakao, 2500 Klgr. Schokolade, über
10 000 Klgr. Reisstärke und 30 000 Pakete
Kunsthonig, außerdem erhielten in letzter Zeit
Konsumverein Wilhelmshaven 100 Zkr. Lichte,
Konsumverein Rüstringen 200 Zkr. Seife und 200
Zkr. Lichte . Der Berein der Kolonialwarenhänd¬
ler Rüstringen hakte gebeten, auch die selbständi¬
gen Geschäftsleute zu berücksichtigen. Daraufhin
keilt der Stadkmagistrak Rüstringen mit, daß eine
vom Arbeiterrat und Arbeiterausschuß eingesetzte
Kommission beschlossen hätte , daß nur die Kon¬
sumvereine beliefert werden sollen. — Wie aus
den Beispielen ersichtlich ist, werden die Konsum¬
vereine in jeder Weise bevorzugt, daher auch die
enorme Entwickelung der Konsumvereine. So
wird für die vollkommene Sozialisierung vorgear-
beitek , der selbständige Kaufmann mehr und mehr
ausgeschalket.

Infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Not¬
lage, der geringen Produktion und des geringen
Verbrauchs werden schon viele selbständige Mit¬
telstandsexistenzen in Handel und Gewerbe keine
Verdienstmöglichkeik mehr finden. Wenn nun
aber auch noch durch einseitige Bevorzugung ge¬
wisser Organisationen dem Handel jeglicher Kon¬
kurrenzkampf unmöglich gemacht wird, so wird
damit derAnkergangdes selbständigen
Kaufmanns Tatsache werden . Wir sehen es
aber als ein Verhängnis für unser gesamtes deut¬
sches Wirtschaftsleben an , wenn ein Stand , der
durch fleißige, fruchtbringende Arbeit wesentlichen
Anteil an dem wirtschaftlichen Aufschwung
Deutschlands hakte, nun vollkommen beseitigt wird
und an seiner Stelle Organisationen geschaffen
werden sollen, die den Beweis größter Leistungs¬
fähigkeit und Wirtschaftlichkeit bislang schuldig
geblieben sind.

Im demokratisch regierten Deutschland soll
> doch der Grundsatz gelten: Gleiches Recht
? fLralle. Das beanspruchen die Kaufleute auch
! für sich. Die Bevorzugung der Konsumvereine

wird vom gesamten Kleknhandelssianö als größte
Angerechtigkeit empfunden. Die Handelskammer
bittet daher, dem in seiner Existenz schwer bedroh¬
ten Kleinhandel dieselben Arbeitsbedingungen zu
gewähren wie anderen Organisationen der Ma¬
renverkeilung. '

Nurdem oldenburg. Mnfterlande
Vechta, 20. Füll.

- - Der Kurs der Kriegsanleihe stieg in Berlin
auf 82,8 Prozent.

— Vorbereitungen für Ne Markmotierung in
London? Auch in England liegen viele Gesuche
vor, um Waren nach Deutschland und Oesterreich
auszuführen . Man rechnet in Großbritannien
damit, daß die Aufhebung der Blockade eine neue
Preissteigerung herbeiführen wird . Andererseits
befürchtet man, daß die deutsche Konkurrenz auf
den neutralen und überseeischenMärkten sich bald
wieder bemerkbar machen wird . Am aus diesem
Gebiete kontrollierend zu wirken , ist man an der
Londoner Börse bereits mit Vorbereitungen be¬
schäftigt, um die deutsche Mark wieder zu notieren,
und es ist nicht ausgeschlossen, daß wir mit Rück¬
sicht auf die Konkurrenz auf den ausländischen
Märkten das Wunder erleben werden, daß Eng¬
land selbst den Markkurs in die Höhe treibt.

— Eine Kaninchenplage macht sich auf der
sog. Zitadelle, und zwar im Offizialatsgarten , in
den angrenzenden Gärten der Strafanstalten und
auch auf unserem Friedhofe bemerkbar . Auf letz¬
terem wurden verschiedentlichmehrere Exemplare
dieser unermüdlichen Nager beobachtet, wie sie auf
den Gräbern frisch gepflanzte Blumen fraßen.
Ein Teil des Blumenfrevels , über den kürzlich
in unserer Zeitung berichtet wurde , ist also wohl
auf das Konto der Kaninchen zu schreiben.

d > Bakum , 18. Zull. Die in unserer Wasser¬
mühle eingerichtete elektrische Anlage soll
in nächster Zeit erweitert werden . Durch die An¬
lage einer Turbine wird wie bisher Strom für
Beleuchtung und auch Krafkstrom abgegeben wer¬
den können.

G Visbek , 17. Just . In der Gemeinde-
rakssihung vom 9 . d . Mts . wurden als Be¬
zirksvorsteher gewählt: Für Visbek I
Kaufmann Georg Diersen , für Visbek II Zeller
Arnold Ostmann, für Hogenbögen Häusler Beruh.
Engelmann , für Hagstedt Neubauer Heinr . Reinke,
für Rechterfeld Neubauer Beruh . Bramlage , für
Erlte Häusler Ludw. Möhlmann , für Endel Wirt
Georg Wempe, Wr Astrup Kötter Heinr . Blömer,
für Norddöllen Zeller Heinr . Henke, für Wösten¬
döllen Häusler Heinr . Hasenkamp, für Boirrech-
tern Neubauer Georg Meyer , für Halter Zeller
Heinr . Siemer und für Varnhorn - Siedenbögen
Zeller Heinr . Bramlage . Als Amtsraksmit-
glieber wurden gewählt: Gemeindevorsteher
Bruns in Visbek , Zeller Clem. Reinke -Rechker-
feld , Zeller Heinr . Hurrelberg - Endel, Zeller Heinr.
Zurhake -Visbek . Ersatzmänner sind Zeller Aug.
Gerdes -Wöstendöllen und Zeller Clem. Frilling-
Norddöllen . Zu Gemelndewaisenräten
wurden gewählt Zeller Arnold Frilling -Rechter-
fe !d und Zeller Heinr Meyer - Hagstedt. Ersatz¬
männer sind Zeller Clem Reinke -Rechkerfeld und
Zeller Beruh . Tbole - Hagstedt. Die Armen¬
kommission besteht aus folgenden Mitglie¬
dern : I . Zeller Heinr . Hurrelberg - Endel, 2 . Maler
Fritz Willenbrink -Visbek , 3. Neubauer Elem.
Muhle -Rechkerfeld, 4. Häusler Clem. Bramlage-
Hogenbögen und 5 . Heuermann Beruh . Meyer-
Hagstedt. In den Schähungsausschuß
wurden gewählt: 1. Gastwirt Gerh . Diekhaus-
Visbek , 2. Neubauer Wilhelm Koors-Endel, 3.
Heuermann Heinrich Berens -Bonrechkern, 4 . Zel¬
ler August Gerdes -Wöstendöllen, 5 . Kötter Heinr.
Blömer -Ästrup, 6. Hanssohn Georg Busse-Halter,
7. HolzschuhmacherHeinr . Tönjes - Erlke, 8. Zeller
Heinrich Bramlage - Siedenbögen , 9 . Zeller Clem.
Frilling -Norddöllen , 10 . Haussohn Georg Thole-
Zogenbögen, 11 . Zeller Clem. Reinke -Rechterfeld,
12 . Neubauer Heinr . Oskendorf-Hagstedk.

? ! Cloppenburg, 18 . Juli . Die Schüler unserer
landw. Winkerschule machen am Dienstag (Ab¬
fahrt 9 .50 Ahr) einen Ausflugzur Besichtigungdes Moorgutes . Hansa' im Südedewechter Moor.
Landwirke sind eingeladen, an diesem Ausflug teil-
zunehmen. — Der Ob st - und Gartenbau¬
verein macht am Sonntag einen Ausflug nach
Cappeln. Der Landesobsigärkner Walther aus
Oldenburg wird daran teilnehmen und einen Vor¬
trag über Obstbaumschädlingeund deren Bekämp¬
fung halten . Damen und Herren , welche die Tour
zu Fuß mikmachen möchten, werden pünktlich um
144 Ahr vom Emsteker Bahnübergang abmar¬
schieren. Die übrigen Teilnehmer benutzen die
Bahn um )45 Uhr.

- :- Cloppenburg, 19 . Juli . Brotkarten
werden ausgegeben am nächsten Montag auf dem
Rakhause, und zwar von 8 >4 —12 und 3—5 Ahr.
— Bürgerverein II . Donnerstag abend
wurde von ca . 25 hiesigen Herren im Lokale des
Herrn Otto Mitze ein Verein gegründet, der den
Namen Bürgerverein II erhielt . Aus den An¬
wesenden wurde der Vorstand gewählt . Der Ver¬
ein hak sich laut «M . T . ' als Hauptaufgabe ge¬
stellt , auf allen Gebieten für das Recht und das
Wohl der Bevölkerung einzukreken und wo sich
widrige Zustände und Mißverhältnisse zeigen, mit
aller Entschiedenheit einzugreifen, um Besserung
zu schaffen. Eine neue Zusammenkunft findet am
Samstag (heute) abend im Lokals des Herrn Mihe
statt. 3n nächster Zeit soll auch eine große öffent¬
liche Volksversammlung abaehalken werden.

WkolMlsdorf, 17 . Juli Für den Kapellen¬
bau gingen ein aus Lohne 194 .76 aus Olden¬
burg 100 «tt, aus Stein seid 5 Gott vergell's!

Löningen, 17 . Juli . Wild scheint hier S»
diesem Jahr « besonders viel zu seim Man erbluL
viel Hasen und große Ketten Hühner . In de»
Kriegsjahren hatte das Wild etwas mehr Ruhe,
da manche Jäger sich im Kriege besnden. Hier und
da mancheJäger sich im Kriege besanÄM. Hier «üL
Rehe auf. Durch den großen Wald und Moor»
brand ist leider manches Tierchen ums Lebe» ge¬
kommen.

.- . Löningen , 18. Juli . Der Bau einer Chaussee
von der Schule zu Winkum bis zum Hause des
Eigners Eckholt wurde in der letzte» Genreinderats»
sitzung beschlossen . — Herr Apotheker König ltefrte
620,25 als Ueberschuß aus der Oriegsv-ohb-
sahrtspflege an die Gemeindekasseab. — Rach de«
letzten Generalversmmlung hatte unser Spar - und
Darlehnskassenverein einen Umsatz im verflossener»
Jahre von 5 590 275,28 Der Reingewinn be¬
trug 18 223,75 Davon sind 17 000 « ch
Kriegsanleihe abgeschrieben, ebenfalls wurden vom
Reservefonds 30 000 Kriegsanleihe abgeschri«-
den, sodaß mit dem Gewinn von 1223,7L der¬
selbe jetzt auf 51 223,75 angewachssn ist. Es
wurde in der Versammlung bekannt gegeben, daß
der Zinsfuß in nächster Zeit wohl herunter gesetzt
würde . Dem Vorstand und dem Ausstchtsratzwurde
die Festlegung des Zinsfußes Überlage».

Am -er Residenz und -em Noroen.
Oldenburg , 20. Juli.

b Dem hiesige« Elisocketh -SinderLrankenhosche
wurde kürzlich von einem unbekannten Gönner
eine Zuwendung von 100 000 <̂ L in bar vermacht.
Die Zinsen dieses Kapitals sollen zur Deckung et¬
waiger Fehlbeträge dienen . Das Krankenhaus ist
dadurch für lange Zeit über alle sinanKiÄle»
Schwierigkeiten hinweggekommen.

b . Ahlhorn. 18. Juli . Die während des Krie¬
ges hier erbauten Hallen für Luftschiffe, von dene»
ans die Luftschiff-Fahrten nach England stattfan¬
den, die dort wiederholt großen Schaden unrichte-
ten , find jetzt auf Ordre von Berlin abzubrechen
und nach England zu Versendern Ein Bauunter¬
nehmer wurde beauftragt , die Arbeiten auszufüh¬
ren . Die Engländer verlangen die Hallen in kür¬
zester Frist.

ttommunistenprozeh in Wilhelmshaven
Mehrere unentschuldigt ausgebiiebene Zeugen

werden in Geldstrafen von je 50 -H, genommen.
Der Zeuge Gottschalk, der zunächst zu den Ange¬
klagten zählte, jetzt aber sich entschuldigt, hat s. Z.
nach der Taujendmannkaserne die telephonische
Meldung gemacht, daß die Reichsbank in Gefahr
fei, in die Hände der Gegner zu kommen und da¬
durch Jörn veranlaßt , zum zweiten Male dahin zu
gehen und 7 Millionen Mark zu sichern . Die 'Ver¬
teidigung will aus Gottschalks Aussage nicht ver¬
zichten . Das Gericht beschließt , «inen Richter tele¬
graphisch mit der Vernehmung zu beauftragen.
Zeuge Amtsrichter Thomsen-Wilhtzlmshaven hat
den Angeklagten Jörn vernommen und verhaften
lassen . I . hat in ruhiger Weise geantwortet . Der
Zeuge hatte den Eindruck, als hätte durch den
Putsch eine neue Republik mit erweiterten Grenzen
geschaffen werden sollen . Der Angeklagte Schnei¬
der, den Zeuge auch vernommen hat , sprach sich
entschieden gegen den Eeneralstreich gegen die
Reichsbank aus.

Zwei Marinekriegsgerichtsräte , die gleichfalls
Vernehmungen vorgenommen haben, hatten auch
den Eindruck, als hätte man die Grenzen der Repu¬
blik erweitern wollen. Einer von ihnen meint , die
Fäden sollten über Bremen nach Braunschweig
hin gesponnen werden . Der entkommene Ange¬
klagte Tetens habe erklärt, , er sei nach Bremen zueiner Unterredung mit Jörn gefahren und sie hät-
ien beschlossen , in Wilhelmshaven eine Rote Garde
zu gründen . — Mehrere Kommunisten sagen aus,
daß Weiland sich in ihren Versammlungen wenig
fehen ließ. Schneider habe sich gegen die Anwen¬
dung von Gewalt erklärt . Der Staatsnnmait
kommt nochmals auf die Flugblätter zurück . Der
Anklagte Jörn bleibt dabei, daß es sich nur um
Entwürfe gehandelt, die ein Unberufener in Druck
gegeben habe. Der Angeklagte Bock bezweifeltdie
Richtigkeit keiner Unterschrift, gibt aber deren
Möglichkeit zu. Er bestreitet, den Druck der Flug¬
blätter veranlaßt zu haben. Mehrere Zeugen
geben dem Angeklagten Weiland ein gutes Zeug¬
nis . Er habe als Soldat stets seine Pflicht getan
und auch die anderen Soldaten zu strenger Pflicht¬
erfüllung energisch angehalten . — Zeuge Rechts
anwalt Heyne- Wilhelmshaven ist Angestellter des
21er Rats gewesen. - Präsident Kuhnt sei in Wil¬
helmshaven durchaus anerkannt worden , von den
Behörden in den übrigen Gebieten der Republik
Oldenburg-Ostsriesland nicht. Ueber die Grenzen
der Republik sei man sich nicht klar gewesen, mor
habe sie jedenjalls für den Bereich der Marine ge¬
dacht. Kuhn: habe auch in Wilhelmshaven als
ObermMärbeiehlehc -ber gegolten und sogar Be
gnadigungen vorgenommen . Veispielswei' e habe
er «inen vom Notstandgeeicht Wilhemshaven, das
der 21er Rat zur Steuerung der überhand nehmen¬
den Ausschreibungen ^ schaffen hatte , wegen Mor¬
des zum Tode verurteilten Soldaten zu 15 Jah¬
ren Zuchthaus begnadigt. Das sei mißbillig:
worden, well es sich um einen gemeinen Mord ge
handelt Habs . Als solche Notstandsgerichte von
Berlin aus untersagt worden seien, habe der 21er
Rat sich gänzlich von Berlin lossagen and sich aus
den Boden des Rechts der Revolution stellen
wollen.

Verantwortlicher Schriftleiter : S . Thole. Aechke.
Druck und Verlag : Nechtaer Drsrck»-cs : u«L Verlag.
G. m. b- H. LA. KosrmerkÄd. Berlsürrl . WeMa.
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Wmlsvorflandi. «vechka . den 17 . Juli 1919.

Vekanntmachung.
Bei dem Schuhmachermeister Arck zu Vechta

ist ein kleiner Posten neuer lederner Arbeiksschuhe
für Männer und Kinder eingekroffen. Die Ab¬
gabe an die Verbraucher erfolgt zu den auf den
Sohlen angegebenen Preisen und gegen vom
Amtsvorstande ausgeferkigke mit dem Aufdruck
. Neues Berufsschuhwerk ' versehene Bezugs¬
scheine . Letztere werden auf dem Amte, Zimmer
Nr . 2, vom 21 . Juli ab ausgestellt.

Kückens.

Don heute ab kommt auf Abschnitt 11 der
*vken Warenkarke 125 Gr . Käse zur Ausgabe.

Vechta, 17 . Juli 1919.
Stadtmagistrat.

Ausgabe von Seflügelsulter
«UN Montag , dem 21 . Juli , in Schröders Schuppen,
Falkenrott:

1V Pfd . Muschelmehl (48 Pfg .)
5 Pfd . Trieurabfälle (17 Pfg .)
s Pfd . Geflügelbackfutter (38 Pfg .)

Bezugsscheine sind vorher auf dem Rathause ab-
juholen.

Bechta, IS . Juli 1919.
Stadtmagistrat.

Amtsgericht Damme.
Für die Zeit vom 15 . Juli bis 15 . Sept.

b . 2s . ist die Gerichtsschreiberei nachmittags ge¬
schlossen.

Bekanntmachung.
Tür die Gemeinde Diuklage ist mir die Gier-

Zentrale übertragen und sind die Händler , welche
im Besitze einer Eierkarte sind, berechtigt, die
Pflichteier für mich abzunehmen.

Langweg «, 17 . Juli 1919.
« . Pille.

AmMontag , dem21 . Zuli , nachm. 4Uhr
anfangend , läßt Heuermann E . Westerhoff in
Schwichteler, sortzugshalber öffentlichmeistbietend
verkaufen, als:

V Echeffelsaat Roggenfrucht,
^ 1 » Steckrüben und Kohl,

» Runkelrüben,
> 1 » Kartoffeln,

» Wurzeln,
IV - „ Gras , (Pferdeheul,

's 12 große Gänse , 8 Ferkel , 15 Stück Kaninchen,L ostfriefische Mutterschafe , 1 wachsamen
Haushund,

ferner:
1 Küchenwage. 2 große Eßkeffel , 2 Kuppel¬
lampen , 1 Sturmlaterne , 1 Sramophon mit

, 22 Platten , 1 Mikroskop, 1 Klarinette,"
>4 Taschenuhren. 1 Torfkiste zur Hälfte mit

v Schubladen , 1 Bogensäge , 5 Beilen uud Äxte,
1 kleinenTisch, 1 Einmachtopf 50 Liter Inhalt,2 kleine Cinmachetöpse, mehrere Ginmache¬
gläser und Naschen, 1 fast neues Damen-
fahrrad mit Friedensgummi , 1 Schneidelade,
1 Kartoffelreibmaschine, 1 fast neues Oberbett,
1 gut erhaltenen Koffer, 2 Haken zum aus-
nehmen, l Stvßeisen , 1 Botte mit Küchen-
etnttchtung, 1 Standuhr , 7 Haufen gespaltenes
Brennholz , 7 —800 m neuen Stacheldraht,
20Q m Maschendraht , 15 m Kükendaht,
100 EtnsriedigungSpsähle. 1 Partie Düngerund viele hier nicht benannte Gegenstände.

Käufer ladet freundlichst ein
Schwichteler. F. Siemer.
DeAairf eines Wohn - und

Geschäftshauses.
t . Lerkaussaussatz mit Zuschlagserteilung.

Cloppenburg . Frau Witwe G. Manthey in
Cloppenburg läßt wegzugshalber

am Mittwoch, dem 23 . Zuli d . Z .,
mittags 12 Uhr,

*n von Ambüren 's Wirtshause htes. folgende
Immobilien zum dritten und letzten Wale zum
öffentlich meistbietenden Verkaufe aufsetzen:

1 . das an der Osterstraßebelegene, besteingerichtete

mit 0,0784 bei Hofraum und Garten,
r . einen hinter'm Wall belegenen 0 . 1245 Im

großen, sehr ertragreichen Obst- und Gemüse¬
gatten.

Das Haus enthält große Helle Bäume , hat
Wageneinfahtt zum Hof und eignet sich für jeden
Geschäftsbetrieb.

In diesem Termine wird der Zuschlag un¬
bedingt erteilt.

Nähere Auskunft erteilt auch der NechnungS-
stellec A. Neudink in Cloppenburg.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Wilhelm Vaumbach,

amtl . Auktionator.

Kaffee 14 u. 18 Mk. p.
Remi -Reisstärke

per Pfund 18 Mark.
Vechta Cbr. Sturm.

Wziegel - etc. LMM
in Repke.

Am Dienstag , dem 22. Juli 1919, nach¬
mittags 5 Uhr beginnend läßt der Zeller Bern.
Wehenpohl in Repke bei Schneiderkrug

10 MV Stück Veste rote Dachziegel
und 1 gebrauchten weih emailliert.
Kochherd

öffentlichmeistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein.

Vechta. V . Menke.

Verpaebtsmg.
Am Dienstag , dem 22. Just d. nachmittags

6 Ahr anfangend , sollen die um Michaeli 1919
aus der Pacht fallenden

Kommunalwiesen der Ge¬
meinde Lutten

km Hülseloh auf weitere 10 Jahre wieder ver¬
pachtet werden . Pachtlustige werden eingeladen
und wollen sich im Hülseloh versammeln.

Lutten» den 18 . Juli 1919.
Der Gemeindevorfkand.

UMlilW » lÄM
I ü

Hofbesitzer Jos . Ahrens in Borkhorn bei
Löningen läßt am
Mittwoch , dem 23. Juli , nachm. 3 Uhr
anfangend , in BreherS Wittschaft in Borkhorn
eine Landstelle bestehend aus:

neuen geräumigen Wohn » und Wirtschafts¬
gebäuden , ea. 2V9 Scheffelsaat Acker , Wiesen
Weiden und «nkult. Grundstücken.
Unter günstigen Bedingungen auf 19 bis 15

Jahre öffentlich meistbieten d verpachten.
Weitere Auskunft erteilt der Verpächter und

Unterzeichneter.
Pachtliebhaber ladet ein

A. Thie , Aukt.
Löningen , 14 . Juli 1919.

Habe Auftrag mehrere schöne,
ganz kultivierte, arrondierte u. bestellte I

isicktelleii
>in Größe von 9 bis 16 Hektar mit!
^nur neuen massiven Gebäulichkeiten !
unter der Hand zu verkaufen, La-

I runter zwei Stellen tn Größe von
11 bezw. 13 Hektar, welchemit dem
lebenden und toten Inventar sowie jder Noggen- , Hafer- und Kartoffel-
srucht verkauft werden sollen.

Kaufliebhaber erhalten von mir!
! nähere Auskunft und wollen sich
baldmöglichst bei mir melden.

Cloppenburg.

Johannes Bunten,
Auktionator.

Zur Herbstausfaat empfehle ich:
Original Petkustr SaatroM»

(Züchter: F - von Lochow, Petkus ).

Petkuser Saatroggen,
1. Absaat vom Original

(Züchter: Oekonomierst Hans Kofahl, Zernickow ).

Wmter -SemLweizen
Strube 's Squarehead 1 . Absaat.

(Züchter: Hans Kofahl, Zernickow ).

Winter - Saatgerste
Eckendorfer -Mammuth. 1 . Absaat
(Züchter : Hans Kofahl, Zernickow.

Bestellungen nehme ich entgegen.
D . Schröder,

Vechta und Schneiderkrug.

Tsnkev Ziegelei «ml Vomvsrke
G. m. b. H.

liefern:

Ziegelsteine,
Pflastersteine,

Verblendsteine.
Penter Ziegelei und Tonwerke,

G. m. b. H.
Penter , Vramfche.

der

vereinigten Tischlermeister Vechta i. O.
Wir können wieder in bester,
sauberer Ausführung liefern:

Teuere Mokek für Zimmeeeiuviekkungeu,
: : :: Zsklafzimmsreinriektungen , Kleiäee-
sekvauke, Vevlikows . Zekveikkreke, Fkur-

garäerobea usw.
Ferner übernehmen wir die

Anfertigung ganzer Änviektungen
unä LinzskstSeke

in jeder gewünschten Ausführung und nach Zeich¬
nung zu angemessenen Preisen.

Bei Bedarf bitten um geneigte Berücksichtigung
D. O.

TelvW WsLabkefevimg
Irmi Lescll1s §nsllme -8esrimmunx Hr . V/ . 10/z.

lg . vom r. d4Lrr iglg.
7um Xoksaf der Wolle von Scdrkbslteru mir

venigsr eis 30 Lakaien sind LerirkssakkLuker lle-
stellt vordem Ois LettrksLrUKLuier viederuw
llsben LainiaelsteUen erttcllt « .
LruruirvIsteUo ist:

MM kesstz,
Ikaufkami in FrieLvgtKe.

^ n diese Lsininelstellsn können dieLcllLlllstter
ikre Wolle rar ^ bsekäisunx durck den Lsrirkr-
LulkLuker lieiein . Oer LesirkssakkLuier k-m5t dies«
Wollen gegen eine Lrovision kör die Leicllsvolis-
^ .ktiengssellscllait , Lettin , also nickt kür seine
Lecbnrmg , ruk. Lr ist Lngsviesen , tnr das rolle,
unge ^vsscllens krodukt den llöellstsu Lreis ru
rsklen unter 7ugrundelsgung der sm 1 . LlLrr d . )s.
tdr gevLsckens Wollen kestgesetrtea Osbernallme-
preise , velcke gegen «iie llisllerigen kreise ds-
trLclltlicde llrllökungsn üUHsisen.

LerirkssrlkkLuisr 1»r dis kirms:

Fob. tauge 8okn 's Ww. L ko
Vremen.

jeder liblietsrsr von Wolle erkLlt einen
lleteruogsscdein . ^ .ut demselben ist vermerkt»
velclle lllengea kollvvlle (Zellmutsvolie ) den
Lcllukllslteru rum 2vecks der Lsibstversorgung
kreigegeben werden . Ois Le .-.irkssuikü,uler berw.
Lrmmelstellen von dsutscllen Wollen sind be-
reclltigt , diese krei^sgebenen kleinen ilengen Wolle
rum Verspinnen Lnrunekmsn . Lins Lellskerung
von Ltttckgsrn ündst nicllt mellr statt.
lleickswirtscÜLltssteüe tür Volle , Lerlla.

»,

8üellllze!i!A!»4i! >lel8kjel ! ei« u
sind in dm heutigen unsicheren Zetten für jeden , der
Geld, Wertsachen , Sparkassenbücher oder sonst. Wert¬
papiere auftubewahren hat, unentbehrlich.

vkk kMkrMM Kr NeriMk
erspart den Safe auf der Bank, er enthebt die Siche¬
rung des mühsam Erworbenen. Garantiert feuerfest
und diebessicher (aus prima Preßstahl). Dazu sehr
billig ! Jeder Schrank nur Mk . 160.— Tausende
von Dankschreiben , selbst von Bank-Direktoren.

Allein-Dettretung:
<Ao1 «Lvi > 8teÄt L. v . Ltlule.

Telefon Nr . 27.

Lichen- und Nadelholz -Bestände,
sowie Brennholz aller Holzarten
kauft ständig zu höchsten Tagespreisen
Handorf i. O. V. von Handorff,

Holzhandlung.
TelefonDamme Nr . 399.

Heu uud Stroh
kaust täglich freihändig an und bittet umAnstellung

Das Proviantamt Oldenburg.

HaarMmNE.
Stirnkamme , SLaubkämme, Vorschieb¬
kämme, Frisierkämme, Modenkämme

und Spangen in großer Auswahl.
Beste Ausführungen in allen Preislagen.

H . Schaland , Lohne,
Damen - und Herrenfriseur -Geschäft.

Sämtliche Sorten
Wks , 8p !kge !-

Oskr Vß
in großer Auswahl zu soliden Preisen.

MMW ffrüiftiMÄel , Veebft.
Habe eine wenig gebrauchte sehr gute

Cormick-MähMKschme
mit Handablage , ebenfalls eine gute starke Koch¬
maschine billigst zum Bettauf stehen.

C. Westerkamp, Schuriedemeistet. Nechterseld-

Nach Aufhebung der Beschlagnahme auf

wolle
sind wir Käufer für jeden großen und
kleinen Posten gesunder

sollen.

Abnahme und Bezahlung auf nächst¬
liegender Bahn oder Sammelstation.

Eilangebote erbittet

Aorckäeukseke Wollkämmerei unä
Aammgaruspiunerei , Tekmenüovsl.

Fernsprecher 73— 76.

Nehme am
Dienstag , dem 22. d. Mts^

den ganzen Tag

Mirnkdemii II. U»l8t. KemÄk
ab und zahle höchste Preise.

Frau Frees , Bahnhof Bakum.

« »
« «ß :: Dauer-Wäsche

wieder eingettoffen.

! Kragen , Vorhemde , Manschetten
I Manschetten-Schoner.

^ Lokne . Mw. L. Tramlage.

Vestrup — Schneiderkrug!
Nehme am Mittwoch, dem 23. Juli , von 8

bis 12 Ähr in Schneiderkrug und von 2 ' /- bis
6 Uhr in Vestrup, beide Stellen am Bahnhof,
außerdem am Mittwoch und Donnerstag in
meiner Wohnung
Johannis -, Stachelbeeren u. Kirschen
ab . Die Johannisbeeren müssen nrit Stiel und
trocken sein.

Vechta. Aug. Coors,
Telephon 43. Bahnhofswirt.

uzugstoAe
mit Zutaten tu bekannt guter Qualität.

Ia blauen TseN ftw
Rrbettskoseriu . Mttek

WM . A . v. Mki.
H'»-!

'll'1

Seifenstem 128 °jgig
per Pfund 4 Mk. , bei Abnahme von 10 Pfund

Mk. 3,60 per Pfund.
Vechta. Chr . Sturm.

Mein Mngerstreues„Tmumpk"
sät vollkommen gleichmäßig sämtliche Düngerarten,
besonders Kalkstickstofs in beliebig großen und kleinen
Mengen. Sofort vom Lager lieferbar.

H . gr. Beilage , Falkenrott.
Gesucht zum 2V . Juli für Frz.

Westerkamp, Stukenborg (415

2V Erntearbeiter.
LandesarbeitsnachMis, Geschst . Vechta.

DerMobiliarverkauf
des B . v. d . Heide in Wichel wird verschoben
Der Termin wird später bekannt gegeben.

Lohne. Kamphus.

RauheBretLsv
zu Balkenbelägenu. Fußböden, Scheunen u . Giebel¬
bekleidungen empfiehlt besonders billig.

Vechta. Zoi. Warnking.
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